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Der Seittö bei plevlje abermals zum Rückzug

gezwungen.
weitere 2500 Gefangene-

Der Tagesbericht vom 14. Dezember.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 14. DeZ.

(Amtlich.) . „ . , .
Gestlicher und westlicher Kriegsschauplatz.

. Keine wesentlichen Ereignisse.
Valbanbriegsschauplatz.

Südwestlich und südlich von Plevlje  haben die
österreichisch-ungarischen Truppen den Feind erneut
zum Weichen gebracht.  Dort und rn den s-
montenegrinischen Bergen wurden etwa 2v00 Gefangene
cingebracht. Oberste Heeresleitung.

Der amtliche bulgarische Bericht.
Die Verfolgung der französisch-englischen

Truppen auf Sewegli und Doiran.
yy  x -B Sofia , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Bulgarischer

Heeresbericht vom 11. Dez. : Wir fetzten heute die L e r -
f o l g u n g der englisch-französischen Trupven aus beiden
Usern des Wardar in der Richtung aus G e w g e I » und
Doiran  fort . Diejenigen Teile unserer Streitkräste , welche
auf dem rechten Wardaruser vorrücken, «rissen die Fran¬
zos  c n aus der ganzen Front an und nahmen deren Stellun¬
gen bei den Dörfern Miletkowo und Smokaw . tza  bei
der Höhe 720, südwestlich K-wanetz, im Sturm . Dre 122.
französische Division, die aus den Regimentern 45, 34, 148
und 284 zusammengesetzt ist und an diesem Abschnitt operierte,
erlitt große Berluste  an Verwundeten , Tote» und Ge¬
fangenen . In einem einzigen Schützengraben bei Miletkowo
wurden 180 Leichen gesunden. Die Kavallerie die dre F .ante
unserer Armee deckt, griff bei dem Dorfe N e g o r tzkt et»
französisches Bataillon an, das zersprengt wurde, wobei dessen
Kommandant gefangen genommen wurde. Unsere ans dem
linken Ufer des Wardar operierenden Abteilungen warfen
mittels eines kräftigen Angriffes die englisch ° ^ " " äf¬
fischen  Truppen auf der von ihnen auf der Lime Baba-
Berg, Cotc 51, Torf Dadcli , Cote 678 und Cote 618 ausge-
bauten Stellung , die sie besetzten. Die Engländer  zogen
sich nach Südosten in der Richtung des Dorfes Karanglarlar,
die Franzosen  nach Südwesten in der Richtung des ---orses
Bodantzi zurück. Die englisch-französische Stellung bei dem
Dorfe F u r ka wurde mittels eines Bajonettangriffes erobert.
Eine mazedonische Division, welche dem Feind in diesem Ab¬
schnitt nachsetzte, durchbrach im Laufe der Verfolgung dre
Front der englisch-französischen Truppen und nahm das Dorf
Bogdantzi  und drängle auf diese Weise die französischen
Abteilungen , welche zwischen dem Kozludere-Fluß und dem
Wardar operierten , von den Engländern ab, die sich südlich
von Furkan an den Doiran -See zurückzogen. Wir machten
zahlreiche Gefangene,  darunter 5 Offiziere . Die
genaue Anzahl der Siegcsbeute ist noch nicht frstgestellt. Dre
Gefangenen und Toten gehören zumeist der englischen Armee
und der Division deS Generals Baillaud an, welche dre fran¬
zösischen Infanterie -Regimenter 175 und 176 sowie zwei
Zuaven -Regimenter umfaßt . Gegen 2 Uhr nachmittags stand
Gewgeli in Flammen.  Die Verfolgung dauert fort
und bezweckt die Einnahme der Städte Gewgeli und Doiran.

Der Valkanfeldzug im Rahmen
der allgemeinen Kriegslage.

Von General der Infanterie z. D. v. Blume.
Die gegenwärtige Kriegslage auf dem Balkan zeigt

folgendes Bild : Serbien , eingsschlossen der schmale an
Griechenland grenzende Landstreifen im Südosten , de-
findet sich in der Gewalt der Mittelmächte und Bul-
gariens . Dorthin war die auf dem neutralen Boden
Griechenlands bei Saloniki gelandete französisch-
englische  Streitmacht oder doch ein mehr oder wem-
ger großer Teil von ihr vorgerückt und hatte dort seit
längerer Zeit untätig gestanden. Zu welchem Zweck,
ist für den Fernstehenden nicht erkennbar und auch den
Nächstbeteiligten Wohl nicht ganz klar . Denn die
Trümmer der serbischen Armee, der durch das Saloniki
Unternehmen Hilfe geleistet werden sollte, irren langst,
ihrer Artillerie und aller Hilfsmittel beraubt , in eien-
der Verfassung in den entfernten Bergen Montenegros
und Albaniens umher . Ein paar tausend Mann von
ihnen sollen die adriatische Küste erreicht haben und von
dort nach Saloniki übergeführt worden sein. Wenn
das richtig ist, so sind sie nach dent Völkerrecht der Ent
waffnung und Internierung durch Griechenland vcr
fallen.
> Die französisch-englische Hilfsmacht war dadurch rn
schwierige Lage geraten , daß sie durch überlegene bul¬
garische Kräfte , die wahrscheinlich auch nachdrircklrche
Unterstützung durch die Truppen der Zentralmächte
empfingen , angegriffen und unter nicht unerheblichen
Verlusten zum R ü ckz u g e gezwungen wurde . Will sie
fciefc*« Rückzug nach SalonÄi durch griechisches

Gebiet aussühren , und verhindert  sie Grrechenland
hieran nicht, so haben die Gegner das unbestrrt-
tene  Recht , die Verfolgung über dre Grenze
fortzusetzen.  Wie wird die Sache dann cndrgen.
Die Stärke der Franzosen und Engländer betragt letz?
jedenfalls mehr als 100 000 Mann ., Die Zuruckfuhrung
einer solchen Macht im Angesicht eines mtt Uiietlegen-
heit drängenden Gegners nach dem einen stunrre
Saloniki,  der wenig mehr als 00 Kilometer hinter
der Front liegt , ist ein an sich schwieriges Manöver,
und gering ist die Aussicht, daß es gelingen wird , die
Zeit zur Einschiffung und zur Fortsüh run  g
einer solchen Truppenmacht sowie des bei Saloniki an¬
gehäuften Kriegsmaterials  zu gewinnen . Das
Mißlingen  aber würde eine Katastrophe  von
weittragender Bedeutung zur Folge haben. .

Gerüchtweise verlautete vor einigen Tagen , Grre-
chenland hätte die Zusage der Mittelmächte und Bul-
gariens nachgesucht, daß sie auf eine Verfolgung aus
griechisches Gebiet verzichten, wenn es die Verpflich¬
tung übernähme , dafür zu sorgen, daß die Franzosen
und Engländer dieses Gebiet, insbesondere Saloniki
unverzüglich räumen . So viel mir bekannt , ist das
Gerücht weder bestätiat noch widerrufen worden . Wenn
ein Antrag der gedachten Art gestellt sein und An-
nähme gefunden haben sollte, so wäre letzteres etn neuer
Beweis der weitgehenden Rücksichtnahme seitens
Deutschlands und seiner Verbündeten auf die Inter¬
essen des in schwieriger  Lage befindlichen kleinen
Staates , die anaesichts der Rücksichtslosigkeit, mit der
untere Geaner sich über die Rechte schwächerer Neu-
traler hinwegsetzen, hoffentlich Anerkennung finden
würde . _ , , r ~r. r

An Ansehen  und an Grund zu Selb,stgefuhI
würden freilich unsere Gegner durch das törichte
Salonikiunternebmen auch dann nicht gewinnen , .wenn
sie auf solche Weise aus ihm mit blauem Auge davon-
komMen  sollten . Und auch die Überraschungen, die
ie geheimnisvoll als bevorstehend andeuten , werden
ich als Seifenblasen erweisen.

undkubanische Kngriffs auf die Serben
Montenegriner.

Br . Biidapest, 14. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens
Bln .) Villag " läßt sich aus Athen  drahten , daß
nach dort aus Korfu einqetroffenen Meldungen starke
albanische -Streiit ' räste  die Serben und
Montenegriner fortgesetzt angreisen und ihnen emp
sin bliche Verluste  beibriugen . Die zurückfluten
den serbischen Heeresreste leiden sehr unter den An
griffen der Albanesen. Die Verluste der Serben und
Montenegriner werden dadurch noch vermehr , daß die
gut ausgerüsteten Albanesen  ihnen Transport¬
mittel , Geschütze , Tragtiere , Lebens
mittel  usw . ab jagen.

Skutari » kintivari und Dulcigno
durch öfterr.-ungarische ZNeger bombardiert

W. T.-B. Cettinic, 14. D-z. (Nichtamtlich. Draht
bericht.) Amtlicher montenegrinischer Kriegsbericht
dom 11. Dezember: Vormittags warfen zwei öfter
reichisch-ungarische Flugzeuge 7 Bomben auf Sku
tari ohne Schaden  anzurichten . Nachmittags
warfen 5 andere Flugzeuge 16 Bomben auf Anti-
k. a ri . Zwei fielen in die Gärten des Landhanses des
Kronprinzen Danilo , eine explodierte auf dem Magazin
der Tabakregie, richtete aber nur geringen Schaden an.
Durch zwei auf D u l c i g n o geworfene Bomben wur
den einige Zugtiere getötet.

Deutsche Verwaltung in Monaftir.
40 000 serbische Flüchtlinge ouf griechischem Gebiet.

Br . Kopenhagen, 14. Dn . (Eig. Drahtbericht . Zens
Bln .) Pariser Blättermeldungen aus Athen zufolge
herrscht in Monastir vollkommene Ruhe . Ein deut¬
scher Ober  st wurde ' zum Militärkomman¬
danten  ernannt . Die Zahl der serbischen Flucht
linge ans griechischem Gebiet übersteigt jetzt 40000.

Der Rückzug aus Mazedonien.
Englische Eingeständnisse.

W.  T .-B . London, 14. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Das Kriegsmmisterium berichtet: Nach heftigen Angriffen
durch den sehr überlegenen Feind  gelang eZ der
10. Division mit Hilfe von Verstärkungen, vom D o r i o n °
S e e in westlicher Richtung nach dem Wardartal zurück-
zugehen  und im Anschluß an die Verbündeten eine starke
Stellung zu besetzen. Ta die Stellungen sehr gebirgig sind,
wurde es notwendig, acht Geschütze an einer Stelle auf-
zustellen, von der sie beim Rückzug nicht wieder geholt
werden konnten. Unsere Verluste betragen ungefähr
1500 Mann.

Englische Befürchtungen über das Balkanabenteuer.
Besorgnisse um RumLnic ».

Rotterdam , 14. Dez. (Zens. Bln .) Der römische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph ", Dr . Dillon , wendet sich m

einem längeren Telegramm an die englische Regr« -ung, bte
Balkanexpödition nicht aufzugeben, vor allem die He^ e aus
Saloniki nicht ärü ckzuziehen.  Im gleichen Augen¬
blick in dem 'das Expeditionskorps Griechenland vertage,
werde Rumänien sich den 3 entral  m ächten  an.
schließen. Alle in Rom vorliegenden Nachrichten über dre
Haltung Rumäniens lauten in den letzten Tagen äußerst
pe ss i m.i sti sch.

Die serbischen Zlüchtlinge in Saloniki.
W.  T.-B . Paris , 14. Dez. (Nichtamtlich.) »Petit

Journal " schildert den riesigen Zustrom der serbisthen flucht-
linge nach Saloniki . Diese erzählen, so weit sie auS Albanien
kamen, daß der Rückzug der Trümmer d«S serbischen Heeres
unter besonders schwierigen Verhältnissen sich vollziehe. Dm
Straßen seien völlig unpassierbar. In den verschiedensten
Gegenden wüteten Schneestürme. Der VerpflegungZtnenst
vollziehe sich nur unter den allergrößten Schwierigkeiten.

französische Trostmeldungen.
Bi-. Genf, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .)

Je mehr die französischen und englischen Truppen ge¬
zwungen sind, sich aus Saloniki  z u r u ckz r e h e n
zu müssen, um so optimistischer  lauten die Mel-
düngen über die H a lt un g G r i e ch en la nd s gegen-
über dem Vierverband , die die französische Regierung
offenbar in der Absicht durchläßt, die Leser über den
Mißerfolg der Balkanexpediffon hinwegzw-
täuschen.  Während gestern und vorgestern die Pov-
tische Lage noch immer in den düstersten Farben gemalt
wurde , glaubt die französische Presse heute annshEi
zu können, daß die Verhandlungen zwischen der gmech»-
scheu Militärbehörde und den Verbündeten eine , be¬
friedige  ii de  Lösung gefunden haben oder
entgegengingen.
warum die verbündten ln Saloniki bleiben

wollen.
W . T.-B. London, 14. Dez. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Lovat Fraser bespricht in der „Daily Mail"
den Bälkanfeldzug und sagt: Die Ursache, daß, wrr
Saloniki  nichtv aufgeben, ist anscheinend der leide»,
schastliche Wunsch der F r a n z o s e n, auf diesem Kriegs¬
schauplatz zu bleiben. Die französische Haltung wird
in England wenig verstanden. Die Regierung sollte
möglichst bald aufklären ; sie scheint nnt gewissen dunk-
leren Rücksichten zusammenzuhängen, dre hier nicht er-
örteri Lverd-en können. Der Wunsch toßt nnfcmgK
keineswegs allgemein. Viele hervorragende Militärs
und andere Persönlichkeiten sind für den Rückzug  ge-
wesen; aber die Stimmung für ein Ausharren scheint
zu wachsen und immer mehr Anhänger gefunden zu
haben.

Ein Ultimatum des vteroerbander an
Griechenland?

Br. Wien, 14. Dez. (Eig. Dvchtbericht. Zens. Bin .)
„Sccolo" meldet, das? die Athener Gesandten Frank-
reichs imd Englands den Auftrag erhielte», Griechen¬
land ein Ultimatum zu überreichen.

Einberufung der bulgarischen Sobranje.
W . T.-B. Sofia , 14. Dez. (Nichtamtlich Draht¬

bericht. „Uiro" meldet: Der Ministerrat hat be¬
schlossen, die Sobranje auf den 28. Dezember crnznbk-
rufen. Er hat dabei festgestellt, daß Bulgarien sein Ge¬
biet um 50 000 Quadratkilometer vergrößert habe. Seine
Kräfte sind so unversehrt, daß es im Verein mit seine»
Verbündeten allen Ereignissen gegenüber gerüstet d«-
steht. Die Sobranje wird sich in erster Lime mit
finanziellen  Gesetzentwürfen befassen, namentlich
mit einem Kricgskrcdit  von 150 Millionen. Die
Tagung wird am 14. Januar beendet  sein. Die Re¬
gierung ist verständigt worden, daß sie aus die Unter-
stützung aller Parteien, außer den Sozialdemokraten,
rechnen kann. In der ersten Sitzung wird Radoslawow
eine Rede über die äußere und innere Politik halte».

Griechenland und Bulgarien.
Wien, 14. Dez. (Zens. Bln .) Aus Athen  wird ge-

drahtet : Hiesige Mäkler legen der Unterredung , welche der
bulgarische Gesandte  in Athen mit dem Minister¬
präsidenten Skulndis  und dem GeneralstabSchrf Dus-
manis  führte , große Bedeutung bei. Häufig geschehe es,
daß bei den Berrckunyen auch der KriegSminister und der
Minister des Innern zugezoyen werde. Bei einer früheren:
Gelegenheit suchte der Generalstabschef sogar den bulgari¬
schen" Gesandten auf, was um so größeres Aufsehen erregte,
als es hier bekanntermaßen niemals der Fall war , daß ein
griechischer Generalstabschef unter solchen Äußerlichkeiten
mit dem Gesandten einer fremden Macht Beratungen führte.
Großes Gewicht wird in politischen Kreisen auch dem Umstand
beigemeffen, daß vor Überreichung der griechischen Antwort-
note der König Konstantin den bulgarischen  Gesandten
zwemral in je 'zweistündiger Audienz empfangen hat.

Margholiman beim rumänischen König.
Br . Bukarest, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

König Ferdinand  hat den Führer der konservativen
Partei Marghilomanui  besonderer Audienz eWpstmg^



Die italienische Landung in Mazedonien
S»ffon», 18. Dez. (Jens. Bin.) Berichte, die auS Valona
ty tf Tt|W er  berte eingehen, bestreiten, daß namhafte

Tr ^ P« nn«flen an der albanischen  Küste bereits gelandet
worden seien. Nur m Valona seien einige tausend Mann
gelandet worden, und vor einigen Wochen außerdem Arbeiter-
truppen, die Zufahrtsstraßen Herstellen sollen. Die Unter-
Stützung Italiens beschränke sich vorderhand auf d>e Sendung
von Proviant und Material. Für eine Bvlkan̂ xpcdition
*°** 3* ^ nig Truppen frei, wie für eine Unter¬
nehmung m Libyen,  zu der namentlich England  scharf
treibe. Die Front gegen Österreich-Ungarn vertrage gegen-

Schwächung , und Cadorna  habe
£lr »̂ r entschieden gegen  jede Truppensendungnach dem
«oUvn oder noch Libyen ausgesprochen. In S e r b , e n frei-
Irch icbeine man starke Hoffnung auf die italienische Hilfe zu
h«gen. Wie über Bukarest beruhtet wird, hoffeP ut n i k, aus
dem dürftigenRestder  serbischen Armee und den iS- bis
Irfährigen, die neu ausgehoben wurden, im Verein mit
italienischen  Truppen eine neue Armee von 160 060
biS 150 000 Mann _ bilden zu können. Die fehlende
Artillerieausrüstung  beschaffe der Vierverband.

Oie verlorene Solkanaktion.
Ensland« Besorgnisse um Ägypten und Mesopotamien.

Sr . Amsterdam, 14. Dez. (Eig. Drasttbericht. Zeus. Bin.)
Aus Lorchon erfährt der Berichterstatter der „B. Z." über die
Da-Esitzung deS großen Kriegsrats  in Paris : Da
ersichtlich ist, daß die Engländer den Ernst der Lage in Meso¬
potamien und Ägypten erkannt haben, gingen Kitchener und
Grey nach Frankreich, um dieses zu veranlassen, die Lage auf
dem Balkan mit Einsetzung französischer und italienischer
Truppen zu rette«, während die englischsn Stveitkrüfte sofort
nach Ägypten befördert werden sollen, um die neue Front zu
verteidigen. Dieser Plan fand bei den Franzosen keine
Gegenliebew* KriegSminister Gallien!  stellte die von den
englischen Ministern gefürchtete Frage: Wie viel  Truppen
England denn mm nach dem Rekrutierungsemgebnis für diese
Expedition stellen könne? D-arrmf formten oder wollten
h»«er Kitchener noch Gvcy Antwort geben, weil das Ergeb¬
ne noch nicht bekannt sei. DaS erhöhte die Verstimmung der
Franzofen noch mehr. Bis Freitag war die Konferenz er-
gÄbnisi«̂ derkanfen. Nachdem Kitchener am Freitag auS
L« ^ « , dre Zusage gegeben hatte, die Truppen auf dem Baifan
zu belasten, « «arten sich auch die französischen Vertreter be¬
reit, « ne Pression auf Griechenland  auSzuüben. Am
FreNagabend beschloß die Konferenz, Kitchener und
^joffre  noch Saloniki zu entsenden, um die weiteren Er-
«gniffe an Ort und Stelle zu leiten. Der Beschluß kann
aber̂ Nicht ausgeführt werden, weil Kitchener dem Auftrag des
eiM,scheu Kabinetts Folge leisten muß, sich sobald als möglich
nach Kairo zu beg-ben. Bei dem geringen Interesse der
S«rwzch«i auf dem Balkan wird erwartet, daß Frankreich ohne
erhebliche Hisse Englands dort nichts unternehmen wird
General Sarvail hält bereits einen Teil der französischen
Truppen zur Einschiffung in Saloniki bereit. Verschiedene
Sanitätsabteilungen in Frankreich, die sich nach Saloniki be¬
iden sollten, haben Gegenord-r erhalten. In englischen
RsgrerurigSkreisen hat man nur noch geringe Hoffnung, die
Balkan sache zu retten..

Im Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten gab
"d Erklärungen über die Lage auf dem Balkan. Er

vechwherte, daß über die zu treffenden Maßnahmen und ihre
Ausführung«, Einigkeit  umter den Alliierten bestehe.
Das Steigen der DchiffsdersichcrungSprämien auf demMittelmeer.

Berlin, 14. Dez. (Zeus. Mn.) Dem »Corrieue della
Sera entnehmen d»e „Rsuen Zürcher Nachr." vom 9. Dez.,

daß die Versicherungsgesellschaftenalle Sätze für Fahrten im
Mittelmeer unr 22 v. H. ab 1. Dez. erhöht  haben. Bei
« «SSS? 1tt̂tE  ersicherungSgesellfchästen wurden im ganzen
öS Schiffe als überfällig und verloren angemeldet.
2 englische Hilfskreuzer mit Mann und Maos

untersegangen.
r .. Athen, 14. Dez. (Eig. Meldung. Zenf. Mn.) AuS

Mytnene wrrs gemeldet: Einige Seemeilen von der Insel
entfernt liefen zwei englische Hilfskreuzer, die Patrouillen-
dienste versahen, auf eine Mine und versanken  nebst
ihren Besatzungen.

Der Krieg gegen England.
Unsere v -voote cm der Arbeit

"W. T.-B. London, 14. Dez. (Nichtamtlich) Lloyds
mekiet: Der britische Dampfer „P i n e gr ova" (2847 Brutto,
tonnen) ist versenkt worden. 22 Mann der Besatzung wurdengerettet.

Englische Lord» al , « rostspender.
Was man in London alles znr Förderung der

Rekrutierung tun will.
Br. Amsterdam, 14. Dez. (Eig. DrahtLericht. Zens.

Bin ) Aus London erfährt die ..Voss. Ztg.": Eine
größere Anzahl Lords, meist Mitglieder des Ober-
hauzes, haben von der Regierung die Erlaubnis erhal-
ren, demnächst den englischen Truppen an der West¬
front einen Besuch ab zustatten. Man spricht in Eng-
land viel davon, daß die Truppen krie ^ smüde  sind.
*P°? N/ rn chren Briefen an die Angehörigen in der
Hemmt fortwährend-bekunden. Die Lords wollen nun
von den Truppen selbst die Gründe der Frie-
^ nsucht  erfahren. Wenn die Soldaten durch
oen Stillstand der Operationen an der Westfront krieas-
mnde t^ rden. sollen sie mit den Truppen anderer
Kriggsschâ latze wechseln,  wo größere Tätigkeit
herrsch. Weiter wird aus London gemeldet, daß die
engliiche Regierung beabsichtigt, allen Krieg steil-
nehmern  der unteren Chargen bis zum Offizier eine
lebenslängliche Rente  zu gsrlÄhren, die etwa
emem Viertel  ihres bisherigen Arb eit sein-
kommend  Gleichen soll. Eine solche Vorlage beschäf¬
tigt ailgenblicklich die Ministerien und man hofft durch
Annahme dieses Gesetzes großen Einfluß auf die Wer¬bungen ausstmtben.

Der Kritiker Earson.
W. T.-B. London, 14. Dez. (Nichtamtlich. Reuter.) Sir

Edvard Carson stellte den englischen Müttern folgendes
Schreiben zu: Ich muß gestehen, daß ich beim Lesen der Ver¬
handlungen vom Donnerstag im Unterhaus über die H a n.
oelsvereinbarung mit Dänemark  mit großer Be-
sorgms erfüllt worden bin. Es ist schwer, die Gründe zu be-
greifen welche die Regierung davon abhalten, den Wortlaut
bekanntzugeben. Die durch die königliche Verfügung vom
il . Marz als Vergeltungsmaßregel eingeleiteteS e e sp e r r e
stellte sich als eine Maßnahme internationaler  Art
^r und betrifft sämtliche neutralen wie kriegführenden
Lander, denn die Prisengerichte müssen ihr Amt in vollem
Umfang odergarnicht  airsüben. Wenn unter solchen
Umständen unsere Regierung mit einer neutralen Macht über
die Gewährung von Erleichterungen  für den Handel
in Gütern unterhandelt, die aus diesem Lande zu dem Feind
gelangen können, so werden dadurch die Rechte aller Neutralen
betroffen, und die Nechtmäßigkeit unserer königlichen Ver¬
fügung kann -n Frage gestellt werden. Daraus folgt, daß das
Abkommen nach seiner Art dem Urteil der sämtlichen neu¬
tralen Länder nicht entzogen werden kann. Es wäre ver¬
kehrt, zu glauben, daß man es in dem einen oder anderen
Lande geheim halten könnte. Wenn man die Angelegenheit
verheimlicht , ruft sie schweren Verdacht im In¬

land ll n d All §1a n d hervor. Für viele P jetzt«ar ge»
worden, baß nur durch die Ausübung der volle « und
ganzen Macht , welche die Vorherrschakt zur See gewährt,
eine Möglichkeit geboten ist, daß der Krieg in möglichst kurzer
Zeit zu gutem Ende geführt wird. Ich glaube, daß die Ration
rie Ablehnung von Aufklärungen über die Anwendung der
Grundsätze für die Seespcrre, die mit so starker Betonung im
Unterhaus im März durch Asquith ongefrinbigt wurden, übel¬
nehmen würde. Ich fühle mich verpflichtet, hier htuznzu fügen»
daß, während die königliche Verfügung mit den Grundsätzen
des Völkerrechts durchaus übereinstimmt es schwer
werden wiirde, nach ihren Vorschriften zu handeln, wenn ein«
Ausnahme oder ein Wohlwollen zugegeben wurde. — Die Re¬
gierung verlangt jetzt von dem Unterhaus, daß We Lebens-
bauet des gegenwärtigen Parlament»  um ein Jahr ver¬
längert werde. Meiner Meinung nach ist diese Zeitspanne
unter den gegenwärtigen Umständen viel zu lang. Die Un-
lerhauömitglieder würden gut tun, sich zu erinnern, daß sie,
wenn sie und mit ihnen das Land dem Antrag zuftimmen,
nicht nur über den militärischen Zustand aus den verschiede¬
nen Kriegsschauplätzen im dunkeln gelassen werden, sondern
mich über die Politik  der Regierung, und zwar m der
Frage, weicher Gebramh von Englands Herrschaft
zur See  gemacht werden muß.

Die ..Times" bemerkt zu diesem Brief CarscmS: So lange
das Abkommen mit Dänemark nicht veröffentlicht sei, könne
es nicht analysiert werden. Ebensowenig könne man die mög¬
lichen Folgen  davon auf die englisch-dänischen Handels¬
beziehungen oder die Beziehungen  Mischen Deutschland
und Dänemark untersuchen. Man könne auch nicht der Frage
nachgeheu, ob derartige Handelsabkommen wünschens¬
wert  seren. Wir wissen, daß in allen Vereiribarungenmit
neutralen Ländern die Frage des Austauschs von Rohstoffen
und Artikeln, die die Neutralen von den Verbündeten nichts
beziehen können, eine große Rolle spielt. Wie weit es wün»
scheuswert ist, einen solchen Austausch gutzuheißen, ist eine
Frage, die nur durch diejenigen entschieden werden kann, die
im Besitz aller Unterlagen find.

vie holländische Industrie in den Dienst
Englands.

W. T.-B. Berlin, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Um denH« nger -
krieg  gegen Deutschland möglichst wirksam zu gestalte», hat sich
England die stärksten Eingriffe in die Ein - und « nsfuhrfreihest der
neutralen  Länder erlaubt . Neu ist die Tatsache, daß ti  jetzt
au* neutrale Industrien  zu zwingen sucht, für di« Wirt.
schaMichenBedürfnisse Großbritanniens zu arbeiten , « nf eine An-
stage, ob die Regierung die nötigen Schritte getan habe. »» di« ver-
forgung Deutschlands uni Öl und ölbaltigen Stoffen über Holland
zu verhindern , erklärte in der Unterhaurfitzung vom 2.  DeMntzrr
8orb Cccil, daß von der englischen Regierung dir nötige»
Schritte  angeordnet seien und fügte gleichartig hinzu, daß e»
der englischen Regierung nicht mir darauf ankomme, gerade im
jetzigen Augenblick die Öl- und Fettzufuhr nach Deutschland über
neutrale Länder zu verhindern , sondern daß sie auch bedacht sein
müsse, die Einfuhr von aus jenen Stoffen bergestellten Fahrt,
katen  nach Großbritannien energisch zu fördern , denn dar Aus.
wärtige Amt ist von dem Handelsministerium in Kenntnis gesetzt,
daß es für England von außerordentlicher Wichtigkeit
sei, Margarine  in genügenden Mengen hereinzu bekommen, mn
ben Preis auf einem vernünfttgen Niveau zu halten . Der Unter,
staatssekretar erklärte weiter , daß die englische Regierung ein System
entworfen habe, welches den Engländern gestatte, fich diese B e r.
forgung  zu sichern. Ohne gleichzeittg die Durchfuhr von Ölen
und Fetten über Holland nach Deuffchland zu ermöglichen, hm die
Regierung veranlaßt , daß die B ü che r der holländischen
Margarinefabriken  in gewissen Zeiträumen von ein«
Firma englischer Bücherrevisoren geprüft werden, welche dem An»,
wättigen Amt genau mitteilen würden , was mit den Er -eu-mjsstn
dieser Fabriken geschehe; diese Maßnahmen wären bedeutsam«
Natur . Die englische Regierung hoffe, daß sie in dreifach« Weise
nützlich wurden : Erstens  würden st« die Durchfuhr »on Ölen und
Fetten nach Deutschland verhindern , zweitens  die Versorgung
Englands mit Margarine , welche unbedingt notwendig wäre , sicher-
stellen und drittens  den Holländern die Rechte de« neutralen

von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
®uvdi Kurland.

VI.
Goldingen.

Litzau, Anfang Dezember
Der ototrfte Seist offenbart sich in der Geschichte des

GoLmyer Lander-Gymnasiums, die die Geschichte kwrläu-
tzifcher höbet« Schulen ist.

Bis 1880 war die EndvicKuny des deutschen Schulwesens
rn Kurland st, Art wie ungehindert. Zwar hatte schon 1842

5* , . ssisizleru-ngstbefehl Nikolais I. eingesetzt, aber ec
tmnS>e schiehlich nicht auSgeführt, und unter Alexander II
war »« frage deS Deutschtums in den baltischen Provinzen
sorgenfrei, bis sie sich unter Alexander III . wieder ver-
Mrnmrerte. Aber erst d-r Regierung Nikolais ll . blieb eS
MÄ der Schließung aller deutschen Schulen Vorbehalten, den
versuch zu machen, die blühende deutsche Kultur der Ostsee,
puovrnzm zu vernichten. Es ist ein Ruhmesblatt der Kur-

rcp. fe. ™dieser schweren Zeit von 1889 bis 1805 durch
Prwatzrrkei chre Kruder im Sinne deutschen Geisteslebens
awfzagen. Zwar wurde immer wieder der Versuch gemacht

Ö!L tKt  Ritterschrft durch Geldunt« .
' wurden, als eine Art öffentlicher Schulen

tzarzustellen urd dbe bäbe, Beteiligten zu verfolgen und zu
b?8 "bersten Gerichtshofes stellte

fest, daß dve Merkmale des öffentlichen Unterrichts, vor allem
^ Nir jeden fehlten. So konnte

dem entsittlichendenE.n-
"ffuß der russischen Schule bewahrt werden. Die lettische Be-
ELw ^ war ffeilich der russischen Schul- bedingungslos
SÄS - ^ te Jmnlauer Seminar, in dem d-e
Ritterschaft deutsche Volksschullehrer herangebildet hatte
fitzte ferne Pforte schließen. Die Ätzen Baulichkeitenm

bf W" Ästiges Leben geherrscht
ILJS*  Jrmlau war. hatte seit

^ J -chven das Semcnargebaulde zum erstenmal wieder euren
Etzlrchen Zweck, eS beherbergte deutsche Beuwundete Von

"ur noch MnLrerL
tbte  S' emllch große Orgel Ivar zerstört.

r^ ssktch-Ietttschen Schule zeigte fich baK>
y« Mg in dem RevokutronSjahr 1805. Die lEche Jugeird
d°e durch dre uuflischen Volksschulen ging, war für gemem-

verdorben. An Stelle von rrcĥ r
^wicklu -ngŝ beit trat Haß. Es sollte nicht verschleiert wer-
d-». daß Pi dieser schnellen Gelehrigkeit der Letten für eine

jimgketttsche und dsutschfeindliche Bewegung daS deutsche
Baltentwm nicht ohne Schuld war. Obschcm es schwer ist
Schuld zu messen, wenn das zu sehr betonte Herrentum gleich¬
zeitig dem Nocken gegen die schweren Nöte, die von Rußland

Aus jefi>en Fall wurden Mc Ickten Brucfon
zwischen dem aufstrebnchenLettentzum und der deutschen
Oberschicht durch diese liederlichen und hetzerischen russischen
Volksschulen irwmer schwerer gangbar. Bis die Revolution
ausbrach. Wie auf allen anderen Gebieten schiffte sie dem
erhaltenden Deutschtum auch in der Schulfrage Erleichterung
Es wurden Privaffchulen gestattet, mit der Einschränkung
freilich, daß alle Examen, die Berechtigrrng gaben, in russischer
Sprache aLZgelegt tverdm mußten.

Eine größere Anzahl von Privat-Mittelschchen entstand,
und die beiden zugeftandenen deutschen Landesschulen in
Mrinu und Gold rügen öffneten ihre Pforten. Im August
1006 wurde das Gymnasium zu GoDingen eröffnet, nachdem
dre Ritterschaft durch die Bewilligung von 50 000 Rubel jäbr-
lich dre Existenz der Schulen sichergestellt hatte. Von Aiffang
an war man sich Kar, daß die Forderung des russischen Abi-
turüentzenexamens eine -rußerordent-liche Belastung der balti-
schen Gymnasiasten bedeuten mutzte; aber ebenso klar war
man sich, daß dieses Mehr unter allen Umständen geleistet
werden müsse. In der Eröffnungsrede gab der Direktor
Hollmann 'der tiefen Freud? des baltischen Deutschtums über
diesen Tag Ausdruck, wies auf die nötigen Opfer hin und
ftchr dann tvörtlich fort: „Wir aber, Eltern und Lehrer, wir
würden urmreu und uudeuitsch handeln, wenn wir unfern
Kindern nicht in hingehender gemeinsamer Arbeit in Schule
und Familie in dem zu unterweffen und zu dem zu erzielen
strebten, was sie als Deirffche fein sollen und können."" Bei
dem „AktuS", dem feierlichen Schluß des Schuljahres am
31. Mai 1913, sagte Direktor Hollmann: „Die Jugend hat
em  Recht, sorglos zu sein; aber die jetzigen Zeiüäuke haben
dî es Recht eingeschränkt; man muß es heutzutage schon der
SchulMgenb zumuten, daß sie neben dem Frohsinn, der si-
zvert und den wir ihr gönnen, auch die ernstliche öffentliche
Verantwortung fühlt, die ans ihr liegt. Unsere Zeit crfor-
dert ein ernstes und hartes Geschlecht, das den Lebenszweck
nicht im Genuß sieht, sondern sich nach dem kategorischen Im-
perativ orientiert. Mögen wir alle uns der Worte erinnern
die einer unserer bedcutendsien Männer und größten
Patrioten gesprochen hat. Nicht die Rechte, weiche jemand
ausubt, sondern die Pflichten, die er sich auferlogr, . eben >bm
den Wert. Wenn wir diese Worte beherzigen, tvirü es gut
um uns stehen, dann wird unsere Schule blühen und a°deih--n
und wrr brauchen um die Zukunft unseres Heimatlandesnickt
oange zu fern.

, . Das sind Klange, wie wir sie bei uns aus dem Erlebn iS
;ffiri0!LeS, ^ rauI gewohnt sind. In Shnttanö wurden sie

-r- ^ re öor  Kriegsausbruch gesprochen. Um Mißver-
staNdnisien vor: vornherein auszuwetchen, fei batet -brrgenS

selbstverständlich auch bei unS viele Führer auf
diesen Wegen gingen. * ^
. . , HEr  brr deutschen Verwaktuny ist daS Gymnaffum auch
;etzt wagend der Kriegszeil wieder in Betrieb. Die siabl
»o kk°gEn die nicht große Normalzahl son 70 bis
80 Gtunnasiasten nicht ernmal so sehr gesunken, da daS Ghm-
nafrum von über 60 Schülern besucht wird. ^

Es sind nur diese zwei Punkte deutscher Arbeit: deuffch«
Kolonisation und deutsche Schule, die ich hauptsächlich bei dm
v-ielrättigen Goldmyer Eindrückm beschreiben wollte Keb«,
anderen Gründen auch deswegen, weil sie gegenüber dm zu-
kt  u uit en brechenden russischem Einrichtungen während des
Druckes des Krieges sich bewährt und gehalten haben und weil
sie. ^ uffuher ĉ s manche andere Dinge, für die aufbaumde
Kraft des kurlandffchen Deutschtums fpvechen. (Zenf. Wiü

StoCf Brandt,  KrivgSberuhterstrtter.

Krm;rrk.
« ' Sinfoniekonzert des König !.

l ! u .\ ^ erfterä toar  de« Meister Johannes Brahms
&rrei  SLoßangelsgte Werke seiner Komposttion kamen

zu Gehör; sie sind hier schon ebenso bekannt wie die — neben
1” r ° " v L£ ÜP 6  Lle ~ Wiedergabe herangezogene«
©oliften b’e Herren Mannstaedt , Rowak  und Brück.
^ T‘ Überraschungen waren da also nahezu ausgeschlossen.
Herr Professor Mannstaedt  spielte das D-Moll-Kkavier-

°r ' st°<ratischen Mustkempfinden und
der krtstallhellen Klarheit m Ton, Anschlag und Ausdruck di«
tmmer wieder für sein Klavierspict einnehmen müssen. Man
Ekl? b,ec uberschäumende Leidenschaftlichkeiteiner

Neh, an dte funkenspruhende Virtuosität eines Artur
Schnabel denken(ine beide das Konzert hier zuletzt spielten),

"r btn£t ? n — Mannstaedt . der in Auffassung
und Darlegung stets der alten Eidesformel getreu bleibt:
Nichts hinzuzusetzen und nichts zu verheimlichen. Und so iolate
man ihm vertrauensvoll auch durch dies D-Moll-Konzert̂ r
das „Allegro hrelt er ein schönes Maß von Pathos bereit
erfreute tn den weihevollen Harmonien des „Adagio" durch
ausgesuchte Anschlags-Muancen und im „Finale" durch kecke»
Zugrerfen und technischen Glanz, so datz der Gesamtvortraadurchaus genußreich blieb. ^ /

Qn dem A-Moll̂ onzert für Violine und Cello On. AL
fanden darnach di« Herren Ro» ak >md Brück « »,  Wjg.
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flonbelä, aus welche Holland Anspruch habe, gewährleisten. (An-
Nleriung des W. T-B.: Holländische Margarinesabriken werden also
zulnnstig sür England arbeiten mästen. Die englische Regierung
ilberntwmt die Rolle jener Privatunternehmer, weiche Rohslosse
gegen Lohnzahlung an selbständig« Arbeiter liefern und dann das
fertige Produkt vertreiben. Dieses Verlagssystem bürgert sich nun¬
mehr zwischen der englischen Regierung und dem bisher Wirtschaft-
lich unabhängigen Holland ein. So ist der Kamps Englands sür die
Freiheit der kleinen Staaten auch ans diesem Gebiet bittere Ironie .)

von den östlichen ttriegsschauplatzen.
Oesterreich-Ungarn und Amerika.
Oer denkbar ungünstigste Eindruck der

neuen amerikanischen Not « in Wien.
Br . Wien, 14. Dez. (Ctg. Dvah«bericht. Zerrs. Bin .)

Di« Note der amerikanischen Regierung über die V e r-
senkung  der ..Ancona"  wird jetzt hier einer ge-
nauen Prüfung unterzogen und erst danach wird fest-
gestellt werden, ob und wie die Note beantwortet wer¬
den wird . Vorderhand läßt sich nur feststellen, daß die
amerikanische Note hier den denkbar  ungünstlg-
st e n Eindruck gemacht hat.

W. T .-B. Washington. 14. Dez. (Nichtamtlich. Reuter . )
Wie bertautet , wird die Antwort Österreich-Ungarn » auf die
„Ancona"-Note in längstens einer Woche  erwartet.

Die KUHle Ausnahme der amerikanischen
Kneona -Note in der Berliner presse.

Berlin . 14. Dez. (Zerrs. Bin.) Zu der Note der ameri¬
kanischen Ree ' -rung über die Versenkung der „Ancona" wird
in der „Kreuzzeitung " gesagt: Die Sprache der Note zeigt
wie sehr dem Kabinett von Waihmgton der Kamm ge-

.schwollen  ist . Sachlich ist der Standpunkt der Note un¬
haltbar.  Für den Verlust an Menschenleben hat Amerika
lediglich den Kommandanten der „Ancona", der dem Gebot
des Unterseebootes nicht Folge leistete, verantwortlich zu
machen, oder diejenigen, in deren Auftrag er so handelte. Der
Dampfer suchte nicht zu entkommen, weil scharf aus ihn ge-
schosten wurde, sondern der Hergang war der umgekehrte. —
In der „Post" heißt es : Was den Ton der Note anbei angt , so
dürfte man nicht allzu viel sagen, wenn man ihn reichlich
anmaßend  findet , zumal sich aus dem Hinweis auf die
dowtsch-crmeri kan st'che Korrespondenz zum „Lusitania "-Fall
wohl eine Pression auf die österreichisch-ungarische Regierung
heraushören läßt . — In der „Morgenvost" wird nnsae '̂ ihrt.
An den etwas hemdärmeligen  Ton der amerikanischen
Noten sind wir null schon einmal gewöhnt, ebenso wie an den
reichlichen Gebrach der schönen Worte vom Völkerrecht und
der Menschlichkeit in diesen Schriftstücken. Es ist uns auch
nicht unbekannt , daß alle diese Dinge nur für u n s existieren
sollen, daß sie aber weder  für unsere Feinde nock> für
Amerika  Geltung haben. Das alles kann uns nicht mehr
sonderlich ausregen , und wir sind sicher, daß die verbündete
Regierung di- reckte Antwort  aus die amerikanische
Zumutung finden wird.
Der Miherfolg der neuen russischen Kriegs¬

anleihe.
Br . Kopenhagen, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .»

Die „Bivschewoje Wjedomosti" meldet, daß auf die neue innere
Kriegsanleihe bei der Staatsbank und den Rsnteiftlialen im
ganzen nur 15 0 Millionen Rubel  gezeichnet wurden.

Die Sorgen der echt russischen Leute.
H .-B. Petersburg , 14. Dez. N̂ichtamtlich.) „Rjetsch"

bringt ein« weitere Resolution des Kongresses der echt
russischen Leute.  Sie wünscht die völlige Ent¬
eignung allen deutschen Eigentums,  die Be-
schlagnahme allen Eigentums der Sektierer , die Besetzung der
Stellen in der Verwaltung nur durch echt russische Leute, die
Entziehung des Kredits bei allen deutsch-jüdischen Banken,
Monopolisierung sämtlicher Versicherungsgesellschaften, da sie
alle in deutschen Händen seien, Sammlung von Material

kommen- Gelegenheit, sich als musikalisch feinfühlige und
wohlerfahrene Beherrscher ihres Instruments zu erweisen.
Zur Geltendmachung äußerlich virtuoser Effekte ist in der als
ziemlich schwerblütig bekannten Komposition vielleicht weni¬
ger Antrieb geboten: die beiden Solo -Instrumente sind innig
in den sinfonischen Bau des Werkes verwoben. Am meisten
selbstbewußt und vielsagender tritt das Cello hervor : so in den
Kantilenen des ersten Allegro oder den zigeunerischen Haupt¬
motiven des Finale ; überall aber sind den Instrumenten sehr
knifflige Ausgaben in technischer Hinsicht gestellt: sie wurden
von unseren Solisten mit verständnisvollem Eingehen auf
alle Eigenheiten und mit gesichertem Kunstvermögen siegreich
gelöst. Die freundlichste Wirkung hintevließ das „Andante"
mit seinen melodischen Reizen und seiner zart -idyllischen
Färbung . Tie Herren Nowak und Brückner  wurden
für di« liebevolle Wiedergabe von dem — leider nicht sehr voll¬
zähligen — Publikum liebevoll ausgezeichnet und, ebenso wie
zuvor Herr Mannstaedt , durch kostbare Lorbeerspenden geehrt.

Wie in der den Schluß bildenden, heiwvbewegten und
frühlingsfrischen „D-Dur -Sinfonie ", so gab die König !.
Kapelle  auch in den vorgenannten Werken — dem voll¬
kommen stnfoniemähig gehaltenen Klavierkonzert (welches
Herr Kapellmeister Roth er  umsichtig leitete) und dem
kunstreich gestalteten, rhythmisch oft recht spitzfindigen Doppel,
konzert — erneute Proben hervorragender Kunstfertigkeit:
unter Herrn Professor Mannstaedts Führung verschmolzen
die verschiedenartigen Klavggepräge überall zu schöner Har-
monie ; und das lebensfrische, wie wankende Ensemble — ein
paar kriegsmüde Stellen in den Partien der Hörner sind wohl
entschuldbar — hat wahrhaft imponiert ; um so mehr impo¬
niert , als Dirigent und Orchester (und die Solisten gehören
ja dazu) nur eben erst die gewaltigen Anstrengungen und
Anforderungen des Wagnerschen „Nibelungen -Rings " über¬
wunden hatten . Alle Achtung —! 0 . D.

Aus ß unft und leben.
* Fahrenkr »g-Au8stellung in Barmen . Gleichzeitig mit

der großen Ausstellung für Verwundeten - und Krankenfür.
sorge im Krieg in der Stadthalle zu Barmen findet dort, in
dem großen Oberlichtsaal der Rul,meshalle , eine Ausstellung
neuerer Werke Ludwig FahrenkrogS  statt . Nachdem
vor mehr als zwanzig Fahren der junge Schüler Anton von
Werners den großen Staatspreis für sein Kreuzigungsbild
erhielt , nachdem er nachmals durch großzügige Kolossal-
gemätde und nicht zum wenigsten auch durch seine Christus.
hWr  öit den Heiland aller herkömmlichen Auffassung ent»

Wiesbadener Tagdlat̂»_
gegen Personen mit deutschen Familiennamen , ein Verbot an
die Banken, auf Teuerungswaren mehr als 50 Prozent Vor¬
schuß zu gewähren, und die Vertagung aller Angelegenheiten
durch besonderen Befehl der Zaren , die nicht mit dem Kriege
unmittelbar zusammenhängen. Der Kongreß verlangt ferner
energische Maßnahmen gegen den liberalen Block,  da
er die Grundgesetze Rußlands überschreite und dir absol lte
Macht des Zaren beschneiden wolle. Das Verlangen nach
Amnestie sei direkt ' zum Schaden des russischen Volkes. Das
Verlangen nach Toleranz  gegenüber Andersgläubigen sei
«ine Unzulässigkeit gegenüber dem Sektierertum . Die bereits
gewährte Erleichterung der Lag« der russischen Juden  be¬
drohe direkt die russische Existenz, da diese jetzt offensichtlich
DeuffMrrnd im Kriege begünstigten. Die jetzige Politik
gegenüber Finnland  sei eine direkte Übertretung des Ge¬
setzes zugunsten der Finnländer . Die vom Mock verlangte
Einstellung des Kampfes gegen die Ukrainer  enthalte die
Gefahr einer Zerstückelung Rußlands . Der Kongreß begrüßt
die Hinausschiebung der Einberufung der Duma freudigst
und betont, die Semstwos und die Stände beabsichtigten
offensichtlich, die Staatsgewalt an sich zu reißen.

Russische Truppenzusammenziehung in
Finnland.

Dtackhalm. 14. Dez. (Jens . Bln.) Die hiesigen Zeitun-
gen melden aus bester Quelle , daß fortwährend russische
Truppenzusammenziehungeu in Finnland
stattfinden . Die Zahl der russischen Soldaten belaufe sich
augenblicklichauf 160 000 Mann . Da in Finnland keinerlei
Unruhen statt fanden, vermutet man , daß militärische Kund-
gebnngen gegen Schweden (? !) beabsichtigt sind. Der Zar
ist augenblicklich nach den finnischen Schären abgereist, um die
Flotte zu besichtigen. Die Zeitungen bemerken zu den Mel¬
dungen : Sollte die Entente Schweden wie Griechenland bc
handeln, so wäre das Evgebnis bald geklärt. Gegen solch
äußeren Druck und solche Vergewaltigung sind in unserem
Lande alle Parteien einig.

(Wir glauben nicht, daß es sich um eine wirklich gegen
Schweden gerichtete Demonstration handelt, sondern vielmehr
auch nur um einen Muff , wie er bereits in den russischen
Truppenanfammlungen an der bessarabischen Grenze in
Szene gesetzt wurde. Schristl .)

Nussige Vorbereitungen zu einer neuen
Offensive gegen die Bukowina?

Br . Bukarest, 14. Dez . (Eig . Drcch«bericht. Jens.
Bln ) Das Blatt „Dratztatea " meldet : Der Ersenbahn-
verkehr mit Rußland wurde wieder ausgenommen.
Gestern trafen mehrere vornehme rumänische Kausleute
aus Rußland hier ein. Sie erzählen , daß btc Zumm-
menziehuriyen von Soldaten , die Rußland rn Bessara-
bien vornimmt , nicht gegen Bulgarien  gerechtet
sind, sie bildeten vielmehr die Vorbereitung erner
großen Offensive sür die Bukowina,  welche Ruß¬
land demnächst vornehmen will.

Ismail in Besiarabien tvird in Verteidigungszustand
gesetzt.

W . T.-B. Wien, 14. Dez. Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Wie die „Neue Freie Presse" meldet, wird die Stadt
Ismail von den Russen in Vertetdiaunig^ ustond ge¬
setzt. Der Hafen von Beni ist zum 20. Dezember für
Reisend« und Waren gesperrt.

Oie Lage im westen.
Ruch Belgien wird dem Sonder -Friedensver

trag beitreten.
w . T .-B . Mailand , 14. Dez. /Nichtamtlich) Der Pariser

Korrespondent des „Eorriere della Sera " drahtet : Man er¬
wartet in kurzem die Zustimmung derbelgischenRegie-
rung zum Londoner Vertrag.

Nbeud-AuSgabe. Erstes Matt- 9tttl  >
Die Neutralen,

puanschtkai, der ttaiser.
W. T.-B. Berlin, 14. Dez. (Nichtamtlich) CSttrfJT VW

gur ©tonbe noch Seine Bestätigung über di« Annahme der
Kaiserwürde durch Unanschikai  auf der Berlin«
Botschaft vorliegt, der Berliner Botschafter aber die Nach¬
richt für wahrscheinlich hält, meldet jetzt ein weiteres Rente«.
Telegramm aus Peking, daß der Staatsval nach der
stnnrnuny über die Frage des StegieonnySivechselS an %)uax»
schikai daS Ersuchen gerichtet hat, den Thron zu be¬
steigen.  Nuanschikai weigerte sich zunächst; als er ab«
zum zweiten Male ersucht wurde, nahm er daS an ihn ge¬
richtete Ersuchen mit dem Vorbehalt an, daß er Präsident
bleibe, bis ein günstiger Zeitpunkt für die Krönung ge«
kommen sei. , \

Schweden und Rumänien.
Br . Bukarest, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens . BknZ

Die schwedische Regierung verständigte daö rumänisch«
Kabinett , daß alle für Rumänien bestimmten Wauen nicht
mehr über Schweden transvortiert und eventuell juTÜdbe»
halten werden. Wie das halbamtliche Blatt . Bitwrul " dazu
meldet, ordnete der rumänische Finanzmimster als Gegen¬
maßnahme an . daß alle füi Schweden bestimmten Feigen-
imd Tabaffendungen zurück,ehalw-n werden. Di« rumänisch«
Staatsbahn nehme keine Transporte nach Schweden mehr a» .

. . . . . s

Der Reichskanzler und die deutsche Eisrn -Fndnstr « .
Wie in diesen Tagen belanntgegeben worden ist, hat di«

Johres -Hauptversammlung des Verein« deuffcher Eisen- und
Stahlindustrieller am 9. d. M. an den Herr:: Reichskanzler ein
Telegramm gerichtet, in dem die Industriellen erklärten , im¬
stande zu sein, die deutschen Truppen und die unserer Ver¬
bündeten auf v i c I e I a h r e h i n a u s mit der notwendigen
Munition und dem sonstigen Kriegsmaterial
;u versorgen und das Inland sowie das neutrole Ausland
in der bisherigen Weise mit den Erzeugnissen des Frieden »,
bedarfs zu verseben. Außerdem gaben die Eisen-Industrielle«
ihrer Überzeugung Ausdruck, daß es uns , gestützt auf unser«
miltärischen Erfolge, gelingen werde, einen Frieden zu er¬
reichen, der bei der dazu notwendigen Erweiterung unserer
Grenzen die Gewähr gibt, daß das deutsche Doll in Zukunft,
gesichert vor einem Überfall unserer Feinde, sich in Ji .dustrie
und Handel, Landwirtschaft und Gewerbe friedlich weiter ent¬
wickeln kann. Der Reichskanzler  hat darauf am
11. d. M. an den Herrn Reichstagsabgeordneten M e y e r
iCelle). den Vorsitzenden des Vereins deutscher Eisen- und
Stahl -Industrieller , in einer Depesche folgende? geantwortet:
„Für den mir von der Haupwersammlung der Vereins deut¬
scher Eisen- und Stahl -Jndustrieller freundlichst entborenen
Gruß bitte ich Sie , dem Verein meinen ausrichtigsren Dank
zu übermitteln . Mit freudiger .Genugtuung unter-
schreibe ich die Worte,  mit denen der Verein auf » neue
die bewunderungswürdige Anpassungsfähigkeit und Orga-
nisationskraft unserer Industrie bezeugt, an der die Hoffnung
unserer Feinde aus eine wirtschaftliche Nieder^
ringung Deutschlands gescheitert  ist.
Anfragen des klbasordneten Baffermann a«

den Reichsstanzler.
Der Kries in Südwest- fr,ka.

Im Reichstag wird der Abgeordnete Basserman«
eine kleine Anfrage stellen, ob de, Reichskanzler  bereit
und in der Lage sei, über folgende e n g l i s ch er s ri t S ver¬
breitete Behauptungen Auskunft zu erteilen'

1 Deutschland habe seit langem Vorbereitungen
getroffen für einen Angriff aus Britisch - Südwest-
a f r i ka, insbesondere durch Anhäufung von Munition und
Aufstellung einer außerordentlich starken Truppenmacht rn
Deutsch-Südwestaftila . „ , _ . . „

9 Der Gouverneur von Deutsch - Südwest*

gegen bartlos und kurzhaarig darstcllten, großes und berech¬
tigtes Aufsehen erregte, verschwand der interessante Künstler,
dessen Kunst — auch die seiner hervorragenden Bildnismalerei
— so ganz an eine Kunstmetropole gebannt schien, nach
Barmen , um eine Lehrstelle für figürliche Darstellung an der
dortigen Kunstgewerbeschule anzunehmen , eine Stellung , die
er selbst dann nicht aufgab . als Anton v Werner ihn vor
einigen Jahren als Lehrer an die Berliner Akademie zurück
haben wollte. Für einen Maler ohne großen künstlerischen
Impuls bedeutet das Verschwinden aus einer Kunststadt in
der Regel Vergessenheit. Auch von Fahrenkrog wurde es da-
mals für einige Jahre still, bis dann mit um so stärkerer
Macht sich sein Ruf verbreitete , als er seine Kunst der großen
völkischen Bewegung widmete, als sein« Bilder : „Die heilige
Stunde ", „Baldur segnet die Fluren " und andere Werke voll
Wucht, Weibe und Erhabenheit in den Ausstellungen auftauch,
ten und sein Gemälde „Der Menschheit Woge" Staunen er¬
regte. Seine Bilder bedeuten im allgemeinen malerisch rest¬
los gelöste Gedankenarbeit . In einer Zeit, wo man die
Malerei zu einer Nur °Dekorationskuns>zu erniedrigen stiebte,
hat er eine reine und hohe Jnbaltskunst in technischer
Vollendung dargeboten, har Form, Farbe .und Komposition zu
vollendeter Harmonie vereint und das Werk durch tiesgristigen
Gehalt geweiht. Diesen Eindruck gewinnt man auch von die-
ser seiner Ausstellung, die etwa 30 Werke von ihm bringt . Da
tritt uns sein inzwischen als Kunstblättchen schon in über
100 000 Exemplaren verbreiteter Bismarck gewaltig , monu-
mental entgegen, ein Eisenritter unter Eichen, eine Wotan-
erscheinmig und ein getreuer Ekkehard in einem. Ähnlich
monumental hat er auch Hindenburg aufgefaht . Wenn man
die markrge Kraft dieser Bilder auf sich wirken ließ, wundert
man sich beinahe, wie außerordentlich zart er demgegenüber
ein junges Mädchen im Bildnis aufzufassen versteht, wie hier
die Lautenspielerin , di« andächtig ihr Liedchen singt. Der
warme Sonnenschein auf dem Holz der Laute , das graublaue
Kleid und das Aschblond des Haares bieten dabei einen so
feierlichen Farbenakkord, daß dies Bild auf den Beschauer
wirkt wie eine wunderbare Musik. Ein Hauptstück der Aus¬
stellung ist auch das inzwischen durch ein Kunstblatt des
„Kunstwart " überall bekannt gewordene Werk: „Das Leben
bleibt", in dem ein Vater fast prophetisch das Neugeborene
an der Leiche der Mutter in erhobenen Händen dem Licht
entgegenhält . Weit über das „Genrebild " hinaus gebt auch
das Gemälde : „Der Väter Land", in dem ein Wanderer , auf
heidekrautumblühtem Hügelgipsel seinem kleinen Söbnchen
mit großer Haudbane »»«q die Weite und Herrlichkeit der

Heimat erklärt . Gedankentiefe Zeichnungen in der vollendeten
Technik des Meisters wechseln mst den farbigen Bildern ab.
Da rast das Schicksal, das Haupt von Wolken umhüllt , - nf
schwarzem Pferd dahin, da wird von einem Pflasterer , von
dem nur Füße und Hände zu schauen, mit wuchtiger Ramme
der Nation der Weg zur Zukunft bergerichtet, dieser Weg, do°
auS als  Pflasterstein « gedachten Schädeln der Gefallenen be»
steht, deren Heldentod die nationale Zukunft sichert. Hier
begegnen wir auch dem durch Reproduktion weit bekannt ge¬
wordenen, farbenkräftigen , von hohem Schwung beicette»
Bild , wie die Nation dem Kaiser wegen seines Worte» : . Ich
kenne keine Parteien mehr, ich keiine nur noch Deuffche.
entgegenjubell . — Es würde zu weit führen, alle die bedeut¬
samen, hier vereinigten Dokumente Fahrenkrogscher Hochkunst
durchzusprechen. Als Ausklang und Höhepuntt der Ausstellung
möge nur noch das große Gemälde „Opfer erwähnt werden.
Von Steilflammen , die rub'g. wie gewalttge Säule » « ne»
Tempels in den dunkeln Nochtb'mmel streben, umlodert , liegt
ein Feldgrauer , das ganze, gewaltige Blutopfer Deutschland»
verkörpernd, groß und todesstarr aus einem Kotafall , und an
dessen Stufen in tiefem, ergreifendem Schmerz versunken,
kniet die herrliche Gestalt Germanias . Es liegt so viel er»
habene Größe , so viel Schmerz und doch wieder eine so wun¬
derbare Tröstung in diesem Meisterwerk eine« echten und
tiefen deutschen Künstlers , daß kein Bist, geeigneter ist. als
Erinnerung an teure Gefallene in guter Nachbildung das
deuffche Heim zu zieren, als eben dieses. Lek. v. E.

Kleine Chronik.
Theater und Lfterotur . In Frankfurt  erlebte fco«

völlig ausverkauftem Hause Schönherr » „Weib » ,
teufe !" gestern abend im „Neuen Theater " seine Erstaus¬
führung . Das von Diceltor Artur Hellmer  bi » auf die
geringsten Einzelheiten sorgfältig vorbereitete Drama errang

>einen sich von Akt zu Aft steigernden Beffall, der sich nach dem
Schlußakt in warmen Kundgebungen für die Darsteller au»,
löste. Alois G r o ß m a n n bot in dem alternden , gebrech¬
lichen Mann eine Prachtleistung ; seine Beherrschung deS
Dialekts war meisterlich. Olga F u chs. d,e das Weck ver¬
körperte, ließ zwar in einzelnen großen Szenen die hier er¬
forderliche dramatische Wucht und Steigerung manchmal der-
missen, zeigte jedoch sonst ein gut abgerundete» Spiel . Der
Grenzjäger war von Eugen Klopfer  in psychologisch feiner
Weise ausgefahl und wurde mit Leidenschaft und Wärme ge-
spielt. Die von jeder Effeftbascherei frei« Aufführung Hinte«,
ließ be> den Zuhörern euren unverkennbar treten Eindruck, kt,



Bette 4. AbenL-AuSgrLe. Erstes Matt« Wiesbadener Tagblatt,
afrika habe vor Beginn des Kriegs mit dem burischen
Kommandanten Maritz  ein Abkommen zwecks An¬
griffs auf Südwestafrika getroffen.
\ 3 . Nach Ausbruch des Kriegs rn Europa habe die kcwaff»
mete Macht Deuts  ch-S ü d w e sta fr  i l a s au zwei Stellen,
«ngebtlch bei S c u i t d r i f t und N a k a ü - S ü d, einen A n.
g r i f f auf englisches Gebiet gemacht.

Reichstagsarbeit.
1*. Berlin , 14. Dez . (Erg. Meldung . Zens . Bln .) Dre

"Disposition des Reichstags hat in Besprechuirgen der Partei¬
vorstände , die haute mittag von dem Seniorenkonvent be¬
stätigt wuvden , eine Änderung erfahren . Im Einverständ¬
nis mit der Regierung wurde festgelegt , dah zunächst nur
heute  eine Plenarsitzung stattfindet , daß dann bis zuni
'kommenden Montag  der Reichshaushaltsausschuß seine
Beratungen zu Ende führt und daß in der kommenden Woche
-von Montag bis Donnerstag täglich Plenarsitzungen statt-
finden , worauf die Vertagung  bis März eintritt . Damit

jift die Absicht, nach Weihnachten und im Januar die Tagung
fortzusetzen , aufgcgcben.

Die neuen veutschen Uniformen.
Berlin , 14. Dez . (Eig . Meldung . Zens . Bln .) Im

Kuppelraume der Wandelhalle des Reichstags wurde heute
mittag den Abgeordneten die neue Uniform des deut¬
lich em Heeres  vovgeführt . Etwa zwei Dutzend Soldaten
waren als Vertreter der einzelnen Waffengattungen und

IFormationen angetreten und wurden von den Reichstagsmit¬
gliedern , von denen selbst diele in Feldgrau einhergingen , mit
großem Interesse besichtigt.
Die neue IO-M Mardsn -Rreditvorlage und die

Sozialdemokratie
Berlin , 13. Dez . (Zens . Bln .) Bei der ersten Lesung der

Kreditvorlage  wird laut „Vorwärts " dre sozial¬
demokratische  Fraktion nach einem nrit 60 gegen 31
Stimmen gefaßten Beschluß wie in früheren Fällen für dt
Überweisung  der Vorlage an die Haushaltkommission
ohne Debatte stimmen . Zu der Kreditvorlage wird die Frak¬
tion erst in einer späteren Sitzung Stellung nehmen.

Verein für kommunale Wirtschaft und Politik.
I *. Berlin , 14. Dez . (Eig . Meldung . Zens . Bln .) Im

Festsaale des Charlottenburger Rathauses trat gestern der
Verein für kommunale Wirtschaft und kom
mu n a lc Politik  zusammen . Erschienen waren 360 Ab¬
geordnete der Stadtgemeinden , Kreise und sonstigen Behör¬
den . Oberbürgermeister Dr . Scholz,  der Vorsitzende des
.Vereins , begrüßte die Vorstmmlüng und gedachte der schweren
Opfer , besonders des Frhvn . Marschall v. B i e b e r st e i n,
Landrats des U n t e r w e st c r !v a l d k r c i s c s . Einzelne
Vorträge bezogen sich auf die Kriegsbeschädigtenfürsorge , die
-Fürsorge der Gemeinden für die Gesundheit und die wirt¬
schaftliche Wiederherstellung der im Kriege geschädigten Bürger
.-und auf Maßnahmen der Gemeinden auf dem Gebiet der
Lebensmittelversorgung.

Deutsches Reich.
*  Hof - und Personal -Nachrichten . Der Großherzog von

Sachsen - Weimar  hat die Landesregierung , die während seiner
Anwesenheit int Felde von der Großherzogin geführt wurde, wieder
übernommen.

Herzog Ern st August von Braun schweig  traf
zum Besuch des großherzoglichcn Hofes in Karlsruhe ein und stieg
im Palais des Prinzen Max von Baden ob.

Der Geh. Finanzrat und Vortragende Rat in der 1. Abteilung
des Finanzministeriums , Leiter,  ist zum Geh. Obersinanzrat er¬
nannt worden. Er gehört dem Finanzministerium seit 1912 als vor-
tragender Rat an, nachdem er vorher längere Zeit Regicrungsrat in
Schleswig gewesen war.

Landgerichtsdirektor Lieber,  der in so vielen großen Straf¬
prozessen den Borsitz geführt und auch in dem vor einigen Tagen be¬
endeten Prozeß gegen . den Berliner Schubwarenhändler Artur
Jacoby und Genossen die dreiwöchigen Verhandlungen geleitet hat,
ist zum Londgerichtspräsidentcn in Meseritz ernannt worden; er wird
sein neues Amt am 1. Januar 1916 antreten.

* Im Hausttausschuß der Kriegcrwitwen- und Waisenfürsorge
gab ein kurzer Tätigkeitsbericht  Auskunft über das propa-
gandistische Wirken des Arbeitsausschusses für die Einrichtung
zentraler  und ör t l i chc r Fürsorgestellcn in Stadt und Land
und zur Durchdringung aller Hinterbliebenenfürsorge mit sozialem
Geiste. Gemeinsame Arbeit mit der Versorgungsabtci-
lung  des Kriegsministeriums ist angebahnt : amtlich legitimierte
Fürsorgestellen sollen für die Bewilligung der einmaligen Zuwen-
düngen aus dem Fonds zum Ausgleich von Härten die Ermittelm '.gcn
übernehmen . (Nähere Auskunft erteilt der Arbeitsausschuß der
-Kriegerwitwcn - und Waisenfürsorge, Berlin , Bernburger
Straße 24/2.) Besonders dankbare und erfreute Aufnahme fanden
die Ausführungen des Vertreters der Nationalstistung  über
deren Beschluß, in Bälde in Wirksamkeit zu treten . Dringend be.
tont wurde die brennende Notwendigkeit der Verhinderung der Ab¬
wanderung der Kriegerwitwen vom Lande in die Stadt.

Heer und Flotte.
Personal-Veränderungen. Wolter «Wiesbaden ), Bizeseldw.

im Fußart .-Bat . Nr . 23, zum Leut, der Res. besördcrt. * Kolb,
Fähnr . im Jnf .-Regt. Nr . 130, jetzt im Nes.-Jns .-Regt. Nr . 80, zum
Leut., vorläufig ohne Patent , befördert. * Luvkcn,  Oberleut , der
Res. des Jnf .-Regts . Nr . 88 (Siegen ), früher Leut, und jetzt Komp.-
Führer in demselben Regt., als Obcrleut . mit Patent vom 18. Okt
1915 im genannten Regt , augestcllt. * Röber,  Bizewachtm.
(Deutz), bei der 3. Mun .-Kol. des 2. Bats . Fußart .-Regts . Nr . 3,
zum Leut, der Landw.-Feldart . 1. Ausgeb. bejördert . * Melde
Oberleut , der L-ndw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Höchst), jetzt im Jni .-Regt .'
-Nr. 353, zum Hauptm . befördert. * Krämer,  Leut , der Res des
Jnf .-Regts . Nr . 117 (Mülheim a. d. Ruhr ), jetzt im Jnf .-Regt.
Nr . 353, zum Oberleut , befördert. * Loch,  Oberleut , der Res des
Drag .-Regts . Nr . 6 (Lingen), jetzt im Jäg .-Regt. z. Pf . Nr . 7, zum
Rrttm . b-sordert . * Blbrans,  Leut , der Res. des Jnf .-Regts
Nr . 88 (Halle a. S .), zum Oberleut , befördert. * Langen (Hers-
felb), Bizeseldw. des Fußart .-Regts . Nr . 3, zum Leut, der Res' be¬
fördert . * Tretz , Hauptm ., im Frieden Adj. des Gouv. von Mainz,
jetzt im Jnf .-Regt . Rr . 87, zur Dienstleistung beim Kr .-Min . komdt
[ Ergänzung der Offiziere des Beurlaubtenstaudes wäh¬
rend des Kriegs . Offizi - raspirarüen und ehemalige Ofsizier-
aspiramten des Beurlaubtenstandcs , die sich als Kriegsbe¬
schädigte bei den Ersatztruppen befinden und nicht mehr
kriegsverwendungsfähig sind, können — sofern ihre Befür-
perung beim mobilen Truppenteil zum Fähnrich , Feldwebel
(«der Vizefeldwebel , Wachtmeister -oder Vitzcwachtmeister statt-
tgefunden hat — zur Beförderung zum Reserve - oder Land-
jwehrofsizier in Vorschlag gebracht werden , wenn bei ihnen
volle Garnisonverwondungsfähigkeit besteht und der Kom¬
mandeur des mobilen Truppenteils die Würdigkeit Und Ge-
-oigneiheit zur Beförderung bescheinigt.
( Rückführung von Leichen Gefallener vom Kriegsschauplatz
in die Heimat . Bei der Rückführung von Leichen Gefallener
«wird nach dem Krieg auf den deutschen Staatseisenbahnen
jusb  Priv - Lahneu eine Frachtermäßigung von
LL v am ft .il ni )£ i .t artmthri  werden . ~ "

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vutterlkefernngen der Hersteller an rrleinhSndler
und Verbraucher.

Die Frage , ob der Butter  h c r st e l l c r (die Molkerei)
bei unmittelbarer  Lieferung an den Kleinhänd¬
ler  oder Verbraucher Zuschläge  verlangen darf , ist
verschieden zu beantworten , je nachdem am Ort der gewerb¬
lichen Niederlassung des Herstellers Kleinhandelshöchstpreise
bestehen oder nicht.

Im ersten Fall darf der Butterhersteller bei der Liefe¬
rung im Großhandel — also bei Lieferung unmittelbar an
den Kleinhändler oder bei Lieferung von mehr als 5 Kilo
gramm Butter unmittelbar an den Verbraucher — bis zu
4 M . oder bei Auspfundung bis auf weiteres 3 M . Zuschlag
Pro Zentner verlangen , bei der Lieferung im Kleinhandel
also bei der Lieferung von 5 Kilogramm um weniger — un¬
mittelbar an den Verbraucher bis zu 15 M . Das ent ' pricht
der Billigkeit ; denn wenn der Hersteller die Aufwendungen,
Arbeiten urid Bcrlustgcfahrcn übernimmt , die sonst handels¬
üblich nicht ihm , sondern dem Handel obliegen , so kommt ihm
dafür auch ein Ausgleich zu.

Im zweiten FM , wenn also am Ort der gewerblichen
Niederlassung des- Herstellers Kleinhandelshöchstpreise nicht
festgesetzt sind, ist er beim Verkauf unmittelbar an den Klein¬
händler oder Verbraucher in der Preisberechnung nicht ge¬
bunden . Die von ihm geforderten Preise unterliegen aber
dann der Nachprüfung nach den Grundsätzen der Bekannt¬
machung gegen übermäßige Preissteigerung vom 23. Juli
1915 (Reichs -Gesctzbl . S . 467) und zur Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(Reichs -Gesctzbl . S . 603). Da diese Nachprüfung von den be¬
stehenden Höchstpreisen und Zuschlägen als angemessenen
Forderungen ausgehen wird , wird der Butterhersteller in der
Regel auch iu diesem zweiten Fall sich an die für den ersten
Fall bezeichneten Grenzen halten müssen.

Tie Verpackungskosten fallen beim Postpeketbersand dem
Versender , die Postfrachtkostcn dem Empfänger zur Last.

— Pvstschalterdicnst am 19. Dezember . Am Sonntag , den
19. Dezember , sind geöffnet:  a ) beim Postamt 1 (Rhein¬
straße 23/25 ) : die Postscholtcr von 8 bis 9 Uhr vormittags
und von 1114  Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags wie an
anderen Sonntagen , außerdem der Schalter für ständige Ab¬
holer zur Ausgabe der Paketkarten sowie die Schalter der
Paketannahme und -ausgabe Luisenstraße 16/12 von 9 Uhr
vormittags bis 11(4 Uhr vormittags und von 1 bis 7 Uhr
nachmittags ; b) bei den Postämtern 2 (Schützenhofstraße 3)
und 4 (Taunusstr . 1) : die Paketannahmcschalter von 8 M;r vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags und von 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags ; c) bei dem Postamt 3 (Bismarckring 27) : die Pakct-
annahmeschalter von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis
7 Uhr nachmittags ; d ) bei dem Postamt 5 (Bahnhof ) : die
Paketannahmeschalter von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach¬
mittags . Die Paketbestellung findet wie werktags statt . Tele¬
gramme und Gesprächamneldungen werden am 19. nur bei
dem Telegraphcnamt und bei dom Postamt 5 (Bahnhof ) ange¬
nommen.

— Städtischer Fleischvcrkauf . Ter Magistrat veröffent¬
licht in der vorlwgenden Nummer eine neue Preisliste
des städtischen Flcischvcrlaufs , auf die wir unsere Leser be¬
sonders Hinweisen.

— Weihnochts - und Neujahrsurlaub . Mit Rücksicht auf
den ohnehin schon starken Verkehr an den kommenden Fcst-
agen wird den Militärpersonen auch diesmal nur ein be¬

schränkter Urlaub gewährt . Der Weibnachtsurlaüb findet
demzufolge statt vom 23. bis 27. Dezember , der Ncujcchrs-
uvlaub vom 30. Dezember 1915 bis 3. Januar 1916 ein¬
schließlich.

— Rückgang der Geburten . Ter anläßlich der Tagung der
Bezirkssynode  für diesen von ihrem Vorstaird erstattete
Bericht über die inneren und äußeren kirchlichen Zustände
stellt mit Bedauern auch seinerseits einen erheblichen
Rückgang  der Geburten in den einzelnen Krcissynodal-
bczirken fest. Leider bringt nur der Landkreis Wiesbaden
Zahlen , aus denen der Umfang des Geburtenrückgangs genau
festzustellen ist. In Biebrich belief sich im Jahre 1904 noch
die Zahl der Taufen auf 336, während sie im Jahre 1914 nur
noch 273 betrug , i-n Bierstadt sank sie in demselben Zeitraum
von 130 auf 61, in Dotzheim gar von 215 auf 91, in Sonnen¬
berg von 146 aus 94 und iu Erbach von 77 auf 49. Dabei ist
in allen Liesen Gemeinden die Bebölkerungsziffer wegen
Zuzugs eine steigende . Nicht in einem Sinken der Bolkskraft,
sondern in der Bequemlichkeit , iu der Scheu vor den Lasten
und Sorgen , die der Kindersegen mit sich bringt , auch in der
Tyrannei der Mode ist nach Ansicht der synodalen Bericht¬
erstatter die Ursache des Geburtenrückgangs zu suchen.

— Gegen den Vertrieb von Gedcnkblätter » für gefallene
Krieger wendet sich folgende Verordnung des kommandieren¬
den Generals des .18. Armeekorps : Im Einvernehmen mit
dem Gouverneur der Festung Mainz bestimme ich auf Grund
des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 18-51 für den Bereich des 18. Armeekorps mit Aus¬
nahme des Befehlsbereichs der Festung Koblenz : 1. Ge¬
werblichen Betrieben ist es verboten,  zum Zweck
der Anfertigung von G e d e n k b I ä t t e r n für im Felde
stehende oder gefallene Kriegsteilnehmer nach dem Truppenteil
oder der näheren militärischen Bezeichnung des betreffenden
Kriegsteilnehmers zu fragen,  darauf bezügliche Mittei¬
lungen  zu sammeln oder solche Bezeichnungen auf den Ge-
dcnkblätteru zu vermerken . 2. Der Vertrieb von Gedenk¬
blättern für im Felde sichende oder gefallene Kriegsteilneh¬
mer im Hausierhandel  ist verboten . Zuwiderhandlun¬
gen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

— Butter . Auch heute wieder tvar vcr - Andrang der¬
jenigen , die Buttcrkartcn verlangten , auf dem Rathaus ein
außerordentlich starker . Die städtische Kartenausgabestelle
verfährt durchaus paritätisch . Ohne Ansehen der Person er¬
hält sqit heute Butterkarien jeder , der das sechzigste Lebens¬
jahr hinter sich hat gegen Vorlage seiner Brotkarte , während
bei allen anderen ein ärztliches Attest verlangt wird . Der
Magistrat wird aber alle Hebel in Bewegung sehen müssen,
um die baldige und dringend notwendige allgemeine
Einführung  von Butterkarten zu ermöglichen . Was jetzt
'mMicht , kann nur als eine provisorische -Maßregel be-

DkeoStag , 14.  Dezember ISIS . - tt . 582.

trachtet werden , die um so weniger znfricdenstellen kann , alS
in keiner oder doch nur in wenigen Städten sich eine der-
artige Beschränkung der Butterverteilung als notwendig er¬
wiesen hat . Die kleine Stadt Bingen erhält in jeder Woche
40 Zentner Butter , Wiesbaden darf also doch wohl Anspruch
auf die vier - bis fünffache Menge erheben . DM mutz sich
auch hier erreichen lassen , daß eine vielköpfige Normalfamilie
wöchentlich 14  bis % Pfund Butter erhält

— Die städtische Petroleumverteilunssstelle gibt wieder
Bezugsmarlen aus : für Zwecke der Heimarbeit und Land¬
wirtschaft am 15., 16. und 17. d. M . und für andere Beleuch»
turzgszwecke, so weit kern Gas oder elektrisches Licht zur Der-
fügung steht , am 18. und 20. d. M.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 4Ü3 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 241 und den Württembergischen Der-
lustlisten Nr . 317 und 318 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links ) sowie in der Zweigstelle Vismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 83 und 118,
der Reserve -Jnfanterie -Regimenter Rr . 80, 87, 118, 223, 253
und 254, des Landwehr -Infanterie -Regiments Nr . 118, des
Reserve -Feldartillcrie -Regiments Nr . 21. des Pionier -Regi¬
ments Nr . 25 und der 2. Landwehr -Pionier -Kompagnie des
18. Armeekorps.

— Sahne für Kranke . Wie der Diagistrat in der vor¬
liegenden Ausgabe bekannt gibt , hat die Stadt dänische
Sahne  für Kranke , Genesende usw . sichergestellt . Die Ab¬
gabe der Sahne kann nur auf Grund ärztlicher Bescheinigung
erfolgen.

— Personal-Nachrichten. Der Leiter der Wiesbadener Schutz-
mannschast, Polizei -Inspektor R e chm a n n , der als Hauptmann
der Reserve des Infanterie -Regiments Nr . 28 im Felde gestanden
hat, ist vom Generalgouverneur in Belgien als Berater in polizei¬
lichen Angelegenheiten für das Gouvernement der Stadt Brüssel be-
rufen worden.

— Kleine Notizen. Die Eisbahn  Adolsshöhe ist wieder
geöffnet.

Aus dem verelnsleben.
vorbeekchte , Vereinsversanrmlungen.

* In der letzten Hauptversammlung des „Vereins der
Handelsagenten Wiesbaden"  im Vereinslokal „Wies¬
badener Hof" wurden nachstehende Mitglieder in den Vorstand ge¬
wählt : Karl Langsdorf , 1. Vorsitzender, W. Bogelsberger . 2. Vor¬
sitzender, Hch. Rernmutb , 1. Schriftführer , Otto Wetzel, 2. Schrift¬
führer , Wilh. Anacker, Kassierer, L. M . Schund und Eugen Schmitz,
Revisoren. Vom Verein sieben 8 Mitglieder sowie der Vereins-
Syndikus Herr Dr . jur . K. Milch im Feld , während ein Mitglied
dem Sanitätskorps bcigetreten ist. Der Vorsitzende Herr Karl
Langsdorf besprach die schlechte Lage des Handclsagentenstandes.
Er lobte die großen Leistungen des Zentralverbandes Deutscher
Handclsagentenvereine zugunsten der Mitglieder und des gesamten
Standes in dieser schweren Zeit , welche den Zusammenschluß und
das gemeinsame Vorgehen aller Handelsagenten immer gebieterischer
verlangt . Besprechungen fanden statt über die Zulässigkeit und Un-
zulässigkeit der Übernahme einer Konkurrenzvertretung bei Liefe-
rungsunmöglichkcit des vertretenen Hauses und über die Unter-
iuchungspflicht des Käufers , nach einem Artikel des „Wiesbadener
Tagblatts " vom 12- November 1915. Nach interessanter Aussprache
schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Kus dem Landkreis Wiesbaden-
— Wicker, 12. Dez. Bei dem gestern nachmittag herrschenden

starken Sturm stnrzte die Scheune  des Landwirts Philipp
Baumann auf dem Winterberg hierselbst vollständig ein. Der Be-
sitzer und noch zwei weitere Einwohner von hier, welche in der
Scheune mit dem Dreschen von Frucht beschäftigt waren , konnten sich
glücklicherweise rechtzeitig in Sicherheit bringen . Unter den
Trümmern befindet sich eine große Menge ausgedroscheues Getreide.
Der Eigentümer lebt in sehr ärmlichen Verhältnissen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

kt . Aus de« Taunus , 13. Dez. In Schmitten,  dem Haupt¬
ort des altnaffauischen Schmiedehandwerks, wird zur Erinnerung an
den Weltkrieg ein „Eiserner Amboß"  aufgestellt und b e.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Mainz , 11. Dez. Nicht weniger als 18 000 M . hat der Bahn¬

hofswirt Kißling  vom Mainzer Hauptbahnhos. Schwieger lohn
des Herrn Alex. Hässner in Wiesbaden , seit Mitte März d. I . in
Gold gesammelt  und an die Reichsbank abgcführt . Dieser
schöne Erfolg zeigt, was der einzelne für sein Vaterland leisten
kann. Herr Kißling hat für jedes Goldstück neben dem Geldwert
je nach Wahl ein Stück Schokolade, eine Zigarre oder eine halbe
Mark in bar gegeben.

Gerichtssaal.
Russische Ingenieure vor dem Reichsgericht.

W . T .- B. Leipzig , 13. Dez . (Nichtamtlich.) Vor dom ver¬
einigten 2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts  begann
heute vormittag die Verhandlung im Landesverrats -Prozeß
gegen die beiden russischen Ingenieure Aron Grünberg
und Peter R 0 s c n f e l d, beide aus Odessa , zuletzt in Berlin
wchnhaft . Sie sollen von Anfang bis Ende Oktober 1914 ge¬
meinschaftlich versucht haben , Kriegsmaterial nach Rußland
zu liefern . _ _ _

Sport und Luftfahrt.
* Di« König!. Preuß. Gestütsverwaltung bemüht sich andauernd,

der durch den Krieg geschädigten Pferdezucht neues Material a»
Vollbluthenastcn und Stuten zuzusühren. Jetzt wurde von Fürst
Hohenlohe-Oehringen der sünsjährige Jsinglaß -Sohn Rock Crystal
angekaust, der als Beschäler nach dem Landgestüt Gudwallen kommt,
und aus dem Gestüt Waldfried der Herren v. Weinberg wurden di«
beiden alten SMten Perfect Love und Perennis erworben.

* Das Abiohlergebuis im Hauptgeftüt Grabitz ist verhältnis¬
mäßig günstig ausgefallen . 31 Fohlen , darunter 14 Hengste und 17
Stuten , stehen zur Einreihung in den fiskalischen Rennstall bereit,
gezogen aus dem besten Blut , das in Deutschland vertreten ist. Sehr
ungünstig fiel das Absohlergebnis im herzoglichen Hosgestüt Harz,
bürg aus . Bon 37 Stuten erhielt das Gestüt 19 Fohlen , unter
denen sich 9 Hengste besinden.

* Die Freiwillige Automobil-Kolonne des A. D. A. C. (Ge-
chüstsstelle: München, NeuMrinstraße 5), verniag infolge Einziehung
elddiensttauglicher Mitglieder der F . A. K. des A. D. A. C. wieder

Neueinstellungcn für ihre Wagenparke im Westen sowohl wie im
Osten vorzunehmen. Für Meldungen kommen solche Herren in
Betracht , die garnisondiensttauglich, arbeitsverwendungsfähig oder
überhaupt nicht militärdienstpflichtig sind und über einen mindestens
10 steuerpserdigen Wagen verfügen, der nicht älter als 3 Jahre ist.

Neues aus aller Welt.
Drei Personen von einer Lokomotive überfahre». Berlin,

13. Dez. Ein Unglück hat sich gestern aus der Bahnstrecke zwischen
dem Lehrter Bahnbos und dem Bahnhof Puttlitzstraße zugetragen.
Mehrere Arbeiter gingen dort aus den Nangiergeleisen in der Rich¬
tung nach dem Bahnhof Puttlitzstraße zu. Aus demselben Geleise
kam hinter ihnen eiue Lokomotive gefahren. Ans die Warnungs-
jignale hiu sprangen die Arbeiter zur Seite . Drei von ihnen konnte»



ft* aber nicht mehr in Sicherheit bringen . Sie wurden gefaßt und «
»u Boden geschleudert. Wahrend der eine sofort tot liegen blieb,
wurden die anderen schwer verletzt und nach dem Krankenhaus«
gebracht.

Ein « nnterschlagen« Erbschaft. München, 12. Dez. Bor
mehr« en Monaten starb hier ein Geschäftsmann, der em größeres
Vermögen hinterließ . Ein Fräulein , das zuletzt in häuslicher Ge-
menrschnst mit dem Verstorbenen gelebt hatte, übergab den Erben
128  860 M., die angeblich die ganze Hinterlassenschaftausmachten.
Die Erben vermuteten , daß diese größer sei und wandten fl® an
einen Rechtsanwalt , der nach eingehenden Ermittelungen zur Uber-
reugung kam, daß die Haushälterin einen Teil der Erbschaft unter-
schlagen habe. Eine polizeiliche Haussuchung bestätigte auch diesen
Verdacht; es wurden etwa 86 060 M . in Wertpapieren bei der Haus¬
hälterin vorgefunden. Diese, ihr Vater und ein Berater sind m
Untersuchungshaft genommen worden.

Sechs Bergleute durch Rauchschwaden erstickt. Bochum.
13. Dez. Auf einer Schachtanlage der Zeche „Hannover in Hordel
erstickte in Rauchschwaden eines Sprengschusses ein Bergmann . -öu
den sofort ausgenommenen Rettungsversuchen gerieten e,n Steiger
und vier Bergleute in diese giftigen Rauchschwaden und verloren
sofort die Besinnung. Bei allen sechs verunglückten Bergleuten
waren die Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.

Überschwemmungen an der Mosel. Trier,  13 . Dez. Die
Moseltalbahn zwischen Zeltingen und Berncastel hat wegen Uber-
slutung der Gleise den Betrieb eingestellt. Die Mosel steigt bedroh¬
lich weiter . Der Pegelstand beträgt 505 Zentimeter . In Trier ist
das Wasser bereits in die unteren Stadtteile eingedrungen.

Große Gewitter in Baden und im Elsaß. Karlsruhe,
13. Dez. Im Laufe des Sonntagnachmittags gingen in Baden und
im Elsaß bei 16 Grad Wärme große Gewitter , begleitet von heftigen
Regengüßen , nieder. Daraus setzte ein plötzlicher Temperatursturz
ein, und jetzt fällt Schnee bis in die Ebene herab. Alle Flusse, de.
sond« s der Rhein und der Neckar, steigen fortwährend . Einzelne
Schwarzwaldflüsse führen bereits Hochwasser.

Ein neuer Raub in einem oberschlesische« Pfarrhaus . B r es -
lau,  14 . Dez. Nachts drangen in Dambrau , Kreis Oppeln , fünf
Männer in das Pfarrhaus . Ein Räuber setzte dem 67jährigen Erz¬
priester den Revolver aus die Brust , während ein zweiter die im
Hause befindlichen Personen im Schlafzimmer im Schach hielt . Die
übrigen Räuber erbrachen den Geldschrank und erbeuteten daraus die
Summe von 1200 M . Als der Nachtwächter aufmerksam wurde und
Lärm schlug, entkamen die Räuber unerkannt.

Aushebung eines französischen FalschmünzeruesteS. Genf.
13. Dez. In Clermont Ferrand nahm die Polizei eine Falschmünzer-
bandc sest, die in wenigen Monaten für über 50 000 Franken falsche
2- und 5-Frankenstücke hergestellt hatte.

Ein folgenschwerer Erdrutsch. G c n f . 13. Dez. Infolge starker
Regengüße hat sich in Le Mans (Nordwest-Frankreich) ein Erd-
rutsch ereignet. In der Nähe des Bahnhofs kam das Erdreich ,n
einer Breite von 70 Metern und einer Tiefe von 7 Metern in Be-
wegung und riß eis Eisenbahnwagen , die mit Getreide und Mehl
beladen waren , in die Sarthe.

Ein hundertjähriger Geistlicher. Wien,  12 . Dez. In der
Zelle eines Lemberger Klosters erlebt der Geistliche Franz Iwanicki,
ein Mftkämpser aus dem Jahre 1831, den hundertsten Geburtstag.

Wies darener TagblaN*

Letzte Orahtberichte.
Lin Schwei - er Urteil »ur Kanzlerrede.

W . T .-B. Luzern , 13. Dez . (Nichtamtlich .) Zur Rede des
deutschen Reichskanzlers sagt das ..Vaterland " : Man bat
allenthalben die Überzeugung gewonnen , daß in so ernster,
verhängnisvoller Zeit in Berlin der rcchte Ma n n auf dem
rechten Posten  steht . Die Geradheit im Denken , die
Offenheit und Verläßlichkeit in Wort und Tat und die Kunst,
die militärische , politische und wirtschaftliche Lage und ihren
Zusammenhang dem Volk und seinen Vertretern im Parla¬
ment in so einfachen , schlichten, jedem ükeln Gepränge ^ ab¬
holden Worten darzustellen , offenbaren uns einen deutschen
Staatsmann , in dem das Volk sich selbst in seinen nationalen
Vorzügen erkennt . Mit aller Aufrichtigkeit sprach der Kanz¬
ler von der notwendigen Beschaffenheit des zukünftigen
Friedens , ohne Phrasen , aufrichtig gegen das Land , wahrhaf¬
tig gegen Freund und Feind , trotz großer Wafsenerfolge frei
von jeder S e l b st ü b e : b e b u n g, frei von jeder ruhmredi¬
gen Überspannung der Friedensziele . Wie ganz anders
hätte man nach solchen Erfolgen in Rom , Paris  u :rd
London  gesprochen . Tie Sitzung des deutschen Reichstags
vom 9. Dezember hat eure geschichtliche Bedeutung
für alle Zeiten.

Zur Bezahlung der Schulden.
Amerikanische und kanadische Wertpapiere werden zum

Ankauf gesucht.
W . T .-B. London , 14. Dez . (Nichtamtlich . Drcchtbericht .)

Fm Unterhaus hat der Schatzkanzler M ĉ Ken n a eine Ge¬
setzesvorlage eingebracht , durch die das Schatzamt ermächtigt
werden soll, zu marktgängigen Preisen geeignete amerikanische
und kanadische Wertpapiere  in Lollarwährung au ^ u-
kaufen , die sich in britischem Eigentum ' befinden . Die Wert¬
papiere sollen zur Zahlung britischer Schulden in Amerika
verwendet werden , und damit zur Verbesserung des Wechsel¬
kurses dienen . McKenna erklärte , er glaube , daß dies ge¬
nügen würde , um den britischen Verpflichtungen nachzu¬
kommen.

Abtransport der russischen Truppen in
vesiarabken.

Aus Bukarest . 13. Dez ., meldet die „Franks . Ztg ." : Nach
sicheren Informationen transportieren die Russen den größten
Teil ihrer an der G r e n z e B c s s a r a b i e n s gegen Rumä¬
nien ausgestellten Formationen ab . Seit vorgestern . ist
zwischen Rumänien und Rußland die bisher regelnräßig
funktionierende Drahtverbindung eingestellt . In Rumänien
wird die Entlastung  der Grenze angenehm empfunden
und hauptsächlich aus die entschlossene Haltung der Regierung,

Meud -Rusgabe . Erstes Blatt . Seite N, 1

den Durchmarsch der russischen Truppen nicht dulden M
wollen , zurückgeführt.

Die MilitSrpflicht in Persien.
Sr . Konstantinopel , 14. Dez . (Eig . Drcchtbericht . Zeus.

Mn .) Wie aus Persien gemeldet wird , wurde _dort die
Militärpflicht  eiugesührt . Hiesige Perser erhielten den
Befehl , sich alsbald ihrem Konsul zur Untersuchung v« .
zustellen.
vrandftiftung die Ursache der Explosion btt

belgischen Munitionsfabrik . ?!
Br . Kopenhagen , 14. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .)

Die fchweve Explosionskatastrophe in der belgischen Muni¬
tionsfabrik , bei der nach den letzten Nachrichten der größte
Teil der Fabrikgebäude und die sämtlichen MmütionSvorräte
vernichtet  wurden , ist nach dem „TempS " auf Brand-
ftiftung zurückzuführen.

Die Königskrone Peters von Serbien.
Sr . Budapest , 13. Dez . (Eig . Drahibericht . Zenf . SHt)

Die „Balkanposta " meldet , daß die Königskrone
Peters von Serbien  von den Bulgaren in einem er¬
beuteten Automobil ( ? !) gefunden worden sei ; die Rich¬
tigkeit dieser Meldung ist nicht verbürgt , wird aber für wahr¬
scheinlich gehalten , zumal jetzt bei Verwandten früherer serbi¬
scher Staatsmänner wertvolle Kostbarkeiten vorgefunden
wurden . _

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

der Wetterstationue» Kasa. Verein» für Naturkttldfc

13. Dezember
7 Chr

morren«.
2 Uhr
nachm.

rrifsr
ab©nda. Mittel.
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Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . • • »• •
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Relative Feuchtigkeit (°/o) . *• • • • «•
Wind -Richtung und -Stärk*
Niederacblagshöh ©(mm) . . «• • • • «

Höchst ©Tamptrator (Calsius) Z.L Niedrigste Temperatur 1,6.

Wettervoraussage für Mittwoch, 15. Dezbr. 1915
▼ou der meteorologischen Abteilung des PhysikaJ. Vereins au Frankfurt a. M,

Meist heiter , trocken , nachts Frost.
Wasserstand des Rheins

am 14. Dezember.
Biebrich - r . fZel: 3,40 m gegen 3/jO m am gottrlgtn Vormittag.Caub.
Maiuz.
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2.33 >

4,61 »
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Gedenkt der Kriegerwitwen und«Waffen! I
Dankt den gefallenen Beiden!

\ Betätigt Euren Op'erlinn am„Eifernen Siegfried“ l [
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Handelsteil.
Vom Getreide- und Futtsrmittelmarkt.

Zur Frage der Einiuhr rumänischen Getreides. — Die Preis¬
bewegung für Getreide und Futtermittel.

Der kurze Getreide-Wochenbericht der Preisberichts¬
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 7. bis
13. Dezember führt aus : Es scheint wirklich, als ob
Deutschland von Rumänien  hinsichtlich der Ge¬
treidelieferung an der Nase herumgeführt wird. Monate¬
lang haben sich alle Meldungen, daß nunmehr die Schwierig¬
keiten bei der Ausfuhr von Getreide beseitigt wären, als
irrig erwiesen , und auch die letzte Mel du  n g,  daß
zwischen Rumänien und den Zentralmächten ein Abschluß
über 50 000 Waggons  stattgefunden und der Transport
schon begonnen habe, hat sich wieder als verfrüht
herausgestellt. Nach neueren Berichten dauern vielmehr
die Verhandlungen über den Ankauf rumänischen Getreides
noch an. Man habe sich bisher nur darauf geeinigt, daß
50 000 Waggons Getreide gekauft werden, wobei das auf
Schleppern verladene und bereits bezahlte Getreide einge¬
rechnet wird. Die Bezahlung erfolge an der Grenze. Die
Art der Bezahlung  sei noch nicht festgesetzt. Nach
der letzten Depesche aus Bukarest hat die Zentralkom¬
mission für den Verkauf der Ausfuhr folgende Mindest¬
preise festgesetzt : für Mehl 4200 bis 5700 Lei, Kleie 2000,
Malz 1000, Maismehl 3000, für je 10 Tonnen ab Verlade¬
station. Alle sonstigen Kosten zu Lasten des Käufers.
Eine andere Meldung aus Bukarest besagt, daß die Aus¬
fuhrkommission des Finanzministeriums die Erlaubnis für
die Ausfuhr von 1000 Waggons Mehl nach der Türkei er¬
teilt hat. Dem „Fester Lloyd“ wurde aus Bukarest depe¬
schiert, daß die ganze Ernte des Jahres 1914 ausgeführt
werden dürfe und von der Ernte 1915 bei Weizen 60 Proz.,
bei Hafer 30 Proz. und bei Gerste, Bohnen und Erbsen
50 Proz

Auf dem Getreide - und Futtermittelmarkt
ist die Stimmung in der abgelaufenen Woche etwas
schwächer geworden. Von den Angeboten sind zu er¬
wähnen: Sommerweizen 350 M. Posen, 360 M. Hamburg,
Saatroggen 300 M. Posen, Saatgerste Hannah 520 M., Ham¬
burg Ia. (Goldtop) 500 M., Parit., Schleswig. Saathafer
Petkus. Gelbh. 1. Abs. 495 M., neue SeradeUa 590 M., Gelb¬
lupinen 480 M., Blaulupinen 470 M. Berlin, Tapiokamehl
87.50 M. Uerdingen, Tapiokablütenmehl 99.50 M. Duisburg,
Kartoffelmehl 48.50 M. mit Sack Kai Hamburg, Blütenmehl
60 M. Holst., Kartoffelkraftfutter 440 M. bto. mit Sack Har¬
burg, Mais rum. 840 M. loko Hamburg, Maisfutter 810 M.
mit wgfr. Halle, Maisfuttermehl 670 M. bto. mit Sack
wgfr. Herford, Sesamkuchen 18 Proz. 355 M. mit Sack
Magdeburg, Haselnußkuchen 750 M. Harburg, Rapskuchen¬
mehl rumän. 36 bis 38 Proz. 600 M. mit Sack Halle, Reis¬
futtermehl ital. 24 bis 28 Proz. 590 M., Reiskleie feine
315 M. Hamburg, grobe 310 M. Mecklenburg, Erdnußkleie
330 M. Hamburg, Biertreber 510 M. Bremerhaven, getr.
Rübenblätter Dezember 240 M. Magdeburg, Torfmelasse
75:25 215 M. Paderborn, holl. Torfmelasse 200 M., Stroh¬
mehl 205 M. Hann., 200 M. Hessen und ab bad.-württ.
Stationen, 190 M. Hadersleben, Strohmehl 240 bis 250 M.
Berlin, Häckselmelasse 70:30 240 M. mit Sack Hrbg.,
Weizenkleie feine 500 « . mit Sack Kai Hamburg, Hafer¬
luttermehl gar. rein 475 M. Harburg, gedarrte ausl. Eicheln
475 M. ab Lager Verden, holl, gedarrte Eicheln 450 M. ab
Hamburger Station, Eichelfuttermehl 480 M. ohne Sack
Hrbg„ ausl. gedarrtes Eichelmehl 470 bis 480 M., gelb,
norweg. Fischmehl 55 bis 60 Proz. P. und F. 14 bis 18 Proz.
phs. K. 620 M„ Spelzspreumehl mit Sack 250 bis 260 M.
Hamburg, Futterkartoffeln 66 bis 68 M. Hamburg, Pferde-
möhren 86 bis 90 M. Hamburg, Speisemöhren 104 bis 108 M.
Hamburg, Wiaterweißkohl 64 bis 66 M. Hamburg, ausl.
Kastanien 170 bis *175 M. Hamburg, Steckrüben 46 bis 48 M.
Hamborg, geschrot. iaL Kakaoscfealaa305 bis 310 M. Ham¬

burg, geschrot. ausl. Kakaoschalen mit 3 Proz. Beimischung
denat. 300 bis 305 M. Hamburg per 1000 kg.

Die Zahlkraft dar deutschen Volkswirtschaft.
Ein schweizerisches Urteil gegenüber feindlichen Machen¬

schaften
w. Zürich, 13. Dez. Zu den tendenziösen Reulermel-

dungen über den Rückgang des Weehselkurses
auf Berlin an den amerikanischen Börsen
schreibt die „Zürcher Post“: Man muß so etwas zu dem
übrigen legen, was ay Diskreditierungen  in diesem
Kriege schon geleistet wurde. Nachdem sich die militä¬
rische Niederringung und wirtschaftliche Aushungerung
Deutschlands als undurchführbar herausgestellt hast ver¬
sucht man es mit der Verkündung des finanziellen Zu¬
sammenbruches. Ob der Augenblick dafür glücklich ge¬
wählt ist, scheint zweifelhaft, denn die Vorgänge auf den
Finanzmärkten zeigen vielmehr, daß die deutsche
Volks Wirtschaft zahl kräftiger geblieben
ist, als die anderen,  die zu allen möglichen Manövern
greifen müssen, um ihren dringenden Geldbedarf notdürftig
zu decken. So England  durch den Handel mit amerika¬
nischen Papieren, Italien  mit Notsteuern, Rußland
durch eine Zwangsanleihe zu den ungünstigten Be¬
dingungen und Frankreich,  indem es seine 5proz.
Kriegsanleihe zu einem Emissionskurs auflegt, der 11 Proz.
unter dem letzten deutschen steht. Angesichts solcher Ver¬
hältnisse mutet es sonderbar an, wenn map sich auf den
finanziellen Zusammenbruch gerade Deutschlands gefaßt
machen soll.

Banken and Geldmarkt.
* Ausländische Wechselkurse. Amsterdam,  13 . Dez.

Scheck auf London 10.94 bis 11.04 ü (zuletzt 10.99 bis
11.09 fl), Scheck auf Berlin 43.80 bis 44.30 fl (44.30 bis
44.80 fl), Scheck auf Paris 39.40 bis 39.90 fl (39.85 bis
40.3H fl).

Industrie und Handel.
$ Erhöhung der obcrschlesischen Zementpreise.

Berlin,  13 . Dez. In der kürzlich abgehaltenen Sitzung
der Zementzentrale wurden auch die Preise der ober-
schlesischen Werke um je 0.50 M. pro Faß für die Liefe¬
rungen ab 1. Januar 1916 erhöht.

» Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft beruft auf
den 11. Januar eine neue Hauptversammlung zur Beschluß¬
fassung über die Satzungsänderungen, die bekanntlich in
der ordentlichen Hauptversammlung nicht erledigt werden
konnten, da nicht das erforderliche Aktienkapital vertreten
war.

* Der Hessisch-Rheinische Bergbauverein in Berlin hat
nachträglich auf die Tagesordnung der Hauptversammlung
am 21. Dezember noch die Abberufung eines Aufsichtsrats¬
mitgliedes und Wahlen zum Aufsichtsrat gestellt.

* Vom Benzolmarkt. Durch Vergrößerung der Fabri¬
kation und andere wirtschaftliche Maßnahmen hat sich die
während des Krieges seither bestandene Benzolknappheit
erheblich vermindert. Benzol steht augenblicklich nicht nur
für landwirtschaftliche, staatliche und kommunale Betriebe
ausreichend zur Verfügung, sondern auch die verschie¬
densten Industriezweige, in denen es als Lösungs- oder
Extraktionsmittel gebraucht wird, können wieder mehr
Berücksichtigung finden. Ferner ist das für motorische
Zwecke und Kraftwagen vorgeschriebene Mischbenzol
(Benzol und Spiritus) reichlicher wie bisher vorhanden.
Für Mischbenzol zu motorischen Zwecken bedarf es keiner
besonderen Freigabe. Da sowohl für reines Benzol als auch
für Mischbenzol Höchstpreise  gemäß der Verordnung
vom 9. August d. J. vorgeschrieben sind, hat jetzt kein Ver¬
braucher nötig, irgendwelche Ersatzstoffe zu übermäßigen
Preisen zu beziehen. Die in Dresden bestehende Aus¬
kunftsstelle der Deutschen Benzol-Vereinigung, Firma Max
Elb, G. m. b. H., teilt auf schriftliche Anfrage Selbstver-
bräuchern gern Näheres mit

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 11. Dezbr. 1915.

Futtermittel
Bei Händlern.

Hafer . 1« tzg „Heu . 100 kg
Richtstroh . • E*
Krummstroh . . 100 kg j
Butter , Eier , Aase >

und Milch.
Eß-(SUßr.-)butter I kg
lHi-(Land -)buttert kg
Trinkeier . . . 1St.
Krisohe Gier . . . 1 8t.
Kleine Eier . . . . 1 St. i
Handkäse . . . . . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 Sk
Vollmiloh . . .1 Liter |
Kartoffeln,Zweitem:
Kartoffeln . . . . 150 kg ' 8

C . . 1 kg
Zwiebeln . 1*8

uemfise.
Weiltkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing. 1 St
kümsc ikohl . . 1 kg
KLgelbe Silben 1 Gbdl
Leibt) „ üben . . . 1kg
Kote cieoon . . . 1kg
VVeuoe Kilben . . 1 kg
Kohlrabi . 13t.
Spinat. 1 kgBlumenkohl (bies.)l Sc.
irr . otg - Boanen 1kg
Gr-Buschbohneu 1 kg
Ur Erbsen mSch . 1 kg
Meorrettioh . . . .1 St j| -Sellerie . ISt . -
K.oj>i«alat. 1 St. 1-
Endiviensalat . . 1 St . ü—
Treibgurken . . . 1St
Kürbis. 1 kg
Tomaten . 1 kg
Radieschen . . . 1Gbd.
Kotticü . 18t.

Obst.
Eßäpfel,deutsche 1kg

Niedr. iHöchst,
Prci«. Preis.

.<*! A M\ Ä
i33 80 83 80
15 - 17,

Kocaäprei
Ehernen . . .
Kochhirnen .
Zwetsohen . .
Bfir.iche . . .
Weintrauben .
Himbeeren . .
Preiselbeeren
Zitronen . . . .
Aufelsuien . .
Walnüsse . • .
Haselnüsse . .

1 kg
. . lag
. . 1 kg
• . 1 kg
. . 1 kg
.. 1 kg
• . 1 kg
. . 1 ag
. . 18t
. . ISt.
. • 1 kg
.. 1 kg

50

"TRi . dr Hoctut.
fl frei»  1 Praia.

Hecht , lebend . . 1kg'
Karpfen , lebend . 1kg
Schleien , lebend kg
Seehecht,ganz . . 1kg

do. i Ausschn . 1kg
Zander , allgem. . 1kg
Rheinzander . . , 1kg
Ulan,eichen . . . 1kg

_ Lachslorcllen . 1 kgBaohforellenjeb . 1kg
Hi Salm,frisch , ganz 1 kg
„ ■! « frisch i. Aus- 1 kg
,9\ ♦ gefroren ganz lkg
al < gafr .i.Ausscti . l kgKrebse , lebend . lkg

" Hummer, lebend 1 kg.
Geflügel und Wild.

■1kg,8 — Gans .
8 — 8 Enten , junge

48 Haan.
| Huhn.-J Kapaune

£0 — *1  i aube . • ,
20 — Jjjjj Feldhuhn,alt
15 — Feldhuhn,jg.

Fasan , Hahn
8i _ »j posan  Henne

20 — * 0fSchnepfe . . .
13. —IjjJJ' Hase.
8, —| Kefirlicken .

1St - I-

2 50

jJO; Rehkeule _1 ii®l Reh vorderbla tfc . i kg
70  Wildragout . lkg. 1 30

Fleischwaren. *) j
Schinken i. Auss. lkg g so
Dörrfleisch . lkg 3 se

1(Vl Solperfleisch . .. . lkg g 40
—j Nierenfett .lkg ; g 40
" 11“ Bchwartenmagen lkg 3 40

Bratwurst . lkg 3 20
Fleisohwurst . .. lkg.
Leberwurst . . . . lkg
Heberwurst , besä.

u. Hausmacher .lkg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw ., Hausm. . .1

— 60
-I 8
—! 10

- 60
23 Roilfleisch . lkf;

Si—

Fische.
Hering gesalzen 1 St
Hrr .ng , grün . . . 18t
Seeweiblinge . . lkg
Schellfische . . . . lkg
Bratsohellfisohe . lkg
Kabeljau ,ganz . . 1 kg

do. im Ausschn . 1 kg |i
Heilbutt , ganz . . 1 kg ii

do-im Aussohn . 1 kg [i
Steinbutt , ganz . 1 kg i

do. im Aussohn .1 kg 1
Scholle . lkg
Seezunge , große ,1 kg
Seezunge , kleine 1kg j
RotzungeCLim.) .1 kg;0«. s,h. 1 kg !

'Aal,lobend . . .. lkgII

20- -
SO

25

20

ti¬
li 20
2

6080
41- 1

j60 Brot.
30 Schwarzbrot , ge¬

mischt a.Ifoggen-
„ „„ m. Weizenmehl . lkg3, 20 dito . . . . lLaib

Semmel (Brötoh .) lkg!
Kolonialwaren.

Weizenmehl,
82folge» lkg

Roggenmehl . . ln«
Erbsen , ungesoh. Ikgj
Speisebohnen , w. lkg|Fadennodeln . lkg

, in  Weizengrieß . . . - lkg,
1 _ iGerstengraupen . lkg
, jo!Reis . lkg
j f r Hafergrütze . . . lkg1 - Haferilocken . . . lkg

Gern. Backebst
Kaffee, gehr,, .
Zucker , narter
Öpeisesalz. —22

Heiz- und
Beleuchtuncsstofle
Steinkohlen . . . 50 kg 1 et
Briketts . . 50 kg

2 40
3 606 —
L-
26 -
41—

ii:

70

Petroleum . . . 1 Liter !! —
*) Die Übrigen Fleischwaren werden nur einmal im Monat

notiert und veröffentlicht . _

Die Abenö-Ansgabe umfaßt 8 Seiten
tzjUpiichrii deii« : ». He gerd - rft.

«mxtheorffidi fürb»s polltücha- Sri:: Dr. pUL  S. 6Mkt , für kea taM»
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Mm, IlfwIiiiDillascta
___ d.  feinen Lederwaren

soll noch vor Weiimacfiten zu jedem nur annehni"
baren Preise verkauft werden. Laden ab1. Januar 1916 zn vermiete».

Koffermagazin Poths, Bahnhof
sirasse 8.

Kölner Tageblatt
ArnMches Kreisblatt - - -Kötner General-Anzeiger

General-Anzeiger für Rheinland und Westfalen
63 . Jahrgang.

ffireS« reichhaltig« Zeitung, dnrch schnellste, ausgedehntest« Be.
rtchterstattung nberall ger» gelesen. Erscheint täglich zweimal.

Bezugspreis monatlich:
Mark 0.80

AusgabeA
Mark 1.—

für

AusgabeB
! J * ? <aa§n * * mit ^ "aabe A erscheinende» Beilagen Erzähler am

Rhet», Biätter sür Landwirtschaft, Hans und Hof und Illustriertes UnierhaltungSblatt)
wöchentlich eine Kunftbeiiage . Illustriert « Weltscha«- betgelegt. ’

tyLXl * C\ attl **“*• ? fcet*4 ”*< «* b bade » infolge der Berbrettung
^ *** SMnet  Tageblatt tu kaufkräftigen Kreisen beste Wirkung.

Brobenummer bersendet kostenlos und franko die Geschäftsstelle
in Köln Stolkgaffe 27- 31.

« Weihnachtswunschzette, aus dem Unterstand.
Erbrtt« mir folgende Schriften von Rudolf Pietz-

» Kix for ungut . Gebunden 3 Mk. (Keine Hefte).
2. Luslige Leut. Gebunden 3 Mk. oder in 4 Heften 2.40
3. Deham is deham. Gebunden 3 Mk. oder in 4 Heften 2.40.
? ' E 'wwefache for ze lache. Erstes Heft. 60 Pfg.
6. Peffernitz. Vier Hefte (2 Kriegsheste) je 60 «Bfn.

,.-K>
Verwende)

„Kreuz - Pfennig»
Marken

J 6ul Brhfori Karton usw. I
W

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiis

3 Heil ieia beseitigt sofort den
1 .JTviw WWlilÄ Schmerz und Hilft

m wenigen Tagen . Nachahmungen
|4  weise man zurück. Niederlage:

. Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

f ~¥aillidit WgjeiQcn1
Bekanntmachung.

„ 15- Dezember 1915,
nod)mitt «n8 3<4 Uhr. werde ich im
Pfmidlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Schreibmaschine. 1 Vertiko, ein
Schreibusch 1 Kassenschrank, eine
Rolle u. and. mehr.
WieSoaden. 14. Dezbr. 1916.

MKer ^ GerichtSv.. Oranie nftr . 48,1.

LMkWWz.
. Aufträge des König!. Polizei.
Präsidenten zu Wiesbaden wird am
Mittwoch, dek 15. Dezember d. I ..
nachmittags 3 Ihr . im Versteige¬
rungslokale Helenenstraße 6

1 Registrierkaffe
zwangsweise gegen gleich bare Zah¬
lung öffentlich versteigert. Die Ver-
fteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den l4. Dezbr. 1918.
Nothweiler.

Stellvertret . Vollziehurigsbeamter.

Die Herstellung von Stufenpodesten
aus Holz in den Lehrräumen für
Biologie. Physik und Chemie in dem
Neubau Lyzeum soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor.
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude. Friedrichstr. 16. Zim¬
mer Nr . 13, eingesehen, die AngebotS.
unterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein.
sendung von 60 Pf . bezogen werden.

Bekanntmachung.
Der ftruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
März — um 10 Uhreinschließlich

vormittags.
V Wiesbaden, den 1. Oktober 1615.
, « Ltädt . vkzifeamt.

Verschloflene und mit der Auf¬
schrift ,,H. A. 75, Los 1—3" versehene
Angebote smd spätestens bis

Samstag , den 18. Dezember 1915,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

n ° *<vr% UI1£er  Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart Der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten VerbingungSformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage. *
Wiesbaden, den 0. Dezember 1916.

Städtisches Hochbau amt.

Verdingung.
Die Ausführung der Ausrüstunas-

gegenstande, Schränke, Arbeitstische,
Pulte rc. für den Neubau Lyzeum if
soll ttrt Wege der öffentlichen Aus-
ichreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich.
rngen können während der Vornungen _

mittagsdftnststunden ttn

Zeichnungen. auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ern-

<MUirli, bSn l Mk- bezogen werden.
Verschlossene und mit der Aufschrift

"H- Ä. 73. Los 1—13" versehene An¬
gebote sind svatestens bis
SamStag , den 18. Dezember 1915,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen,

»ffnDie Eröffnung der Angebote er-
lolstt — unter Einhaltung der
obigen Los-Reihenfolge — in Gegen»
lrart der etwa erscheinenden An.bieter.

Nur die, mit dem vorgeschriebenen
imo cmsgemllten Verdinaungsformu
lar , emgereichten Angebote werden
berücksichtigt.

ZuschlagSfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 8. Dezember 1915.
_Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
. ..Die Ausführung der Schulbänke
für den Neubau Lyzeum II am Bose-

im Wege der öffentlichen
->Umschreibung verdungen werden.

Standesamt Wiesbaden.
lRa haus,Zimmer Nr 80; geöffner an Wochentage«
»on8 bis Val Uhr. für QHjefÄMffotmgen nui

Dlensrags. Donnerstags und Tam-ta-S.)
Sterbefälle.

6. : Sofia Hoffrohne, geb.
^ ^ b. 67 I . — Katharine Ernst,
aeb. Jßreäber,  68 I . — Kaufmann
Louiö Clermont . 67I . — 7.: Küchen,
meister Heinrich Hetterich, 64 '
Kaufmann Hermann Spier , 56
Karoline Nicolai, geb. Müller,

gegen Sicherung , hohe Zinsen un¬
bestimmte Rückzahlung im Januar,
Februar und März 1916 zu leihen
gesucht. Gefl. Otterten u. W. 512
an den Tagbl.-Verioa.

Mehrere tüchtige, eneraische

— Anna Becker, geb. Hilbert . 35
— Invalide Daniel Musgad, 71
— Taglöhner Karl Raab . 63 I . —
8.: Kaufmann Christoph Horn, 48 5
— Rentnerin Anna von Korth, geb

für Nachtarbeit von 8 Uhr abends
bis %6 Uhr früh zur Ueberwacbung

ag-
— — " v - — Archu

Rudolf Trunzer , 51 F. — 9. : T
Mner Ferdinand Enders , 65 I . —
Luise Schneider, geb. Dörr , 68 —
Rentnerin Clementine Oeffner , 82 I.

der Akkordarbeit und Führung der
Lohnscheine gesucht. Acbeiterwocden.
fahrkarten werden bis zum Betrage
von 2.50 Mk. vergütet. Schriftliche
Mitteilungen über Alter, seitherige
Beschäftigung und genaue Adcessen-

Angabe an das ffabrikbüro 1472

AoMisZ
[ Haltestelle der elektr. Straßenbahn.Eisbah n Adolfhohe!

geöff net BHOIHI

Fürst Kismarck
B ismarlkri « , 16

morgen MM

ß^ nfdjeine b". ca. iÖO llrbnlrriimen
verheiratete , tüchtige, energische

_ Großes

Schlachtfest

Meister gesucht.
wozu freundlichst einladet

_ Chr. Wolfert.
Latwerge

Auch kriegsbeschädigte Perionen,
welche diesen Dienst versehen können
werden berücksichtigt. SchriftlicheMitteilungen unter Angabe der seit¬
herigen Tätigkeit und der Lohn-
ansprüche werden erbeten cm das
ssabrikburo 1475

M»ek&mm. malm
aus Zwetschen, Birnen , "Aevf..
eingek̂ Pid.  7 0 Pf . Roonstr. 6LKieorss

selbst
sstr.

Erdal -Fabrik, Ingelheimer Aue,
Haltest elle der elektr. S tr aßen bahn.

Oroüe LenftunZ Lrüssöls?
Chicoree eingetroffen Pfd. 30 Pf.
Hommtr , Ehnboieng. II.

Telefon 2148.

iMnfiitnna: itm

Fuhrknccht gejucht
gegen guten Lohn Helenenstraße 10.

Verloren
letzten Freitag Handarbeit aus grau
Leinen, Muster, ovaler Kranz. Ab-
zngeben gegen gute Belohn. Zimmer-
mannstraße 9» P art , re chts._

mittag Regenschirm
lekommen zwilchen 4 u.

Weiße Rüben 10 Pfd. 25. Ztr . 1.1
Gelbe Kohlrabi Pfund 5 Pf.
Weißkraut Pfund 6 Pf .. Ztr . 5 Mk.
Pr . Industrie -Kartoffeln 10 Pfd. 43.

Knapp,
Göbcnstraße 20, Ecke Echarnhorststr
Silles Wl-ll. "̂ '

abhanden gekommen * „.
5 Uhr im Gedränge «RathauSl . Gra.
Belohnung abzugebeu Cdabeloiabrik.
Helenenitraße.

Kurhaus-Veranstaltungen
ium Mittwoch , den 15. Dezember.

zu haben
rh

m

Lbfthalle Gerhard . Herd crstraße 33.
Aevfel. Eß- u. Kochäpfel, abzugeb.
' IM * . .Rheinjtraßc  88 . Ei arten baus 1.
Vüte Kartoffeln , Industrie , zu

haben Herrna ar tenstraße 17, Laden
Fnttkrrüt >en

billig zu verk. Frankenitrabe 16.
Elegante neue

in
ver

vehgarmturen
^cys, Skunks, Feh ufw. billig zu
Michelsb erg 28, Mtb._ 1 St.

Jetzt werden mehrere IM Paar
Stiefel für Damen, Herren , Kinder,
weil Einzelvaare , Rest- u. Mustcr-
vaare , bill. verk. Nengaste 22, 1. 1363

>' ur ei ui e Mnie i?e, pleite«
1*1 AHO (ßlüthner)

sehr billic zu rerkaufen.

LL " '- ScluiiHz.
H Pianos D

Verdingungsunterlagen und Zeich.
lngen können während der Vor-nungen

mittagsdienfiftunden im Verwal-

nungen auch von dorr gegen Bar
Zahlung oder bestellgeldfreie ®in
fe ^H5w54, 6Sti ®° M bezogen' werdcmVerscblogen« " • ~ -und mit der Aus
scbrift ,,H. A. 74. Los 1—3", ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis
Samstag , de» 18. Dezember 1915,

vormittags 10 Uhr,

Knauss , Mond, Rachals -Triumphola,
Spaothe -Harmoniums gegen bar od.
Raten . Auch gespielte Instrumente.

E . ßoxberger , Pianohdlg .,
_Schwaibachor Strasse 1.
KrUianteu . GoU», Silber.

PT * Platin , Pfandscheine,
Zahngedisse,

•x ein ^ureiche.i.Die Eröffnung der Angebote er-
^lgt — unter Einhaltung der obigen
LoS-Reihensolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgefüllten Verdinaungsformu.
lar emgereichten Angebote werden
berücksichtigt.

ZüschlagSfrist: 30 Tage. •
Wiesbaden, den 8. Dezember 1915.
_Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

tn ,dxr Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep-
tcmber bis einschl. 15. März ua.
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis . Uhr nachmittags m Betrieb ge¬halten.

Wiesbaden, den 15. Sevt . 1918.
Städt. Akzise,mt.

kauft zu hohen Preisen
A.Geizhals, Weberg.14.
Planino gehr . geg. bar

zu kauf . ges.
Off. u.J . 505 a.
d.Tagbl .-Verl.

StutZ'TIQgel
odei Pianino zu kaufen gesucht.
Off- u.  0 . 513 an d. Tagbl .-Verl.

QfOen fofartige Mt
vollständige Wohnungs - u. Zimmer
Mnricht.. Nachlässe, einzelne Möbel
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen,
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gclegenheitskaush. Chr. Reininger.
Schwalb. Str . 47. Tele phon 3959.
Echrelbtifch u»d

Bücherschrank
am liebsten dunkel-eichen, zu k. ges.
' tf. u- M. 512 an, den Lagbl .-Berl.

2. Rang , Mitte , 2. Sieihe, Ab. C,
Unfall f d. «. Saison abzug.'

Nab. D«uubachttU 4. P> 19—12 Uhr.

Vormittags ll Ohr: Honzeri
der Kapelle Paul Freudenberg

der Kochbrunneu -Trinkhalle.
1. Choral : „Tochter Zion freue dich“.
2. Vorspiel zur Oper „ Kunihild“

von Kistler.
3.  Frühlingsstimmen , Walzer

von Strauß.
4. Rokoko , Liebeslied

von Meyerl-Helmund.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

Regimentstochter “ von Domzelti.
6. Eine lustige Schlittenfahrt

von lessei.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Karorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrater.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Decenius -Marsch von L. Stasny,
2. Ouvertüre zu ,,Franz Schubert“

von F. v. SuppA
3.  Miserere aus der Oper „Der

Troubadour “ von G. Verdi.
4. An der schönen blauen Donau,

Walzer von Joh . Strauß.
5. Wenn aus tausend Blüten¬

kelchen “ Lied von F. v. Blon.
6. Ouvertüre zur Oper „ Die Sirene“

von D. F. Auber.
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund “ von C. Zeller.
S. Kaiser Franz Joseph -Marsch

von Ed. Strauß.
Abend» S Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Felsen-
mühle “ von G. Reißiger.

2. Amina , Ständchen von P. Lincke.
3. Zwischenaktmusik und Quartett

aus der Oper „Martha“
von F. v. Flotow.

4. Larghet 'o von W. A. Mozart.
(Klarinette -Solo : Herr V. Grimm.)

5. Ouvertüre zu „Alfons und
Estrella “ von F. Schubert.

6. Schlesische Lieder für 2 Violinen
von B. Bilse.
(Die Herren : Konzertmeister K.
Thomann und W. Sadony .)

7. Fantasie caprice H. Vieuxtemps.
Nachmitt . 5 Uhr im kleinen Saale:

Die goldene Märchenwelt
Märchenvorlesungen mit farbigen
Lichtbildern nach Schöpfungen
deutscher Künstler für große und

kleine Kinder.
Schriftstellern . DramaturgW Clobes,
Dresden . — Allerlei Geschichten
ven Kindern und Tieren , Helden
und Holden , Zwergen und Riesen,

Englein and ttt Teufeln.
Es wird gebeten , ohne Hüte er¬

scheinen zu wollen.
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Re ^ enscliir Eigene rationellee  Fabrikation.
A Kraft' »trieb.— Massen-Auswahl . =

HBH Alleräusserste feste Preise.

Henker, 32 ~ l/ ! arktstrasse 32
(Rate 1 Einor ). — Tclipt . 2201
üobsr «leben , Reparaturen

cjoiiit — ScnuaÜ — Billig . = * »

PrafcHsdies Ondienhj

IDeihnadden 1915
K 133

Für Nachtarbeit von 8 Uhr abends bis /̂«6 Uhr ftüh weitere

SO Arbeitsmädchen
(Sicht unter 18 Jahren ) für leichte Akkordarbeit

gesucht.
(Akkordverdienst Mk. 3.— bis Mk. 4.—) Arbeiter - Wochenfahrkartcn
werden bis z« m Betrage von Mk. 2.50 vergütet . Schriftliche Mit-
teüungen über Alter , seitherige Beschäftigung und genaue Adressenangabe
au das Kabrikdüro 1173

Werner L Mertz, Main ;,
Erdalfabrik , Jngelheimer Aue,

Haltestelle der elektr. Straßenbahn.

Mehrere tüchtige energische
Aufseherinnen

zur Ueberwachung der Akkordarbeit und Führung der Lohnscheine per
sofort gesucht . Persönliche Vorstellung nur nachmittags zwischen
3 und 6 Uhr beim Werkmeister, Fabrik -Eingang.

Auch schriftliche Offerten unter Angabe des Alters und der seit
herigen Beschäftigung werden berücksichtigt.

Werner & Mertz, Mainz,
Erdal -Fnbrik , Jngelheimer Aue,

Haltestelle der elektr. Straßenbahn . 1474

Moderne

Verloburigs-Anzeigen
liefert in Kurzer Zelt

die

LSchdlenherg’̂ Hofbudidruckem
„Tagblatt -Haus “ , Canggalfe 21 • ferntprecher 6650/53.

ilk

»6
Das Fest ihrer silbernen Hochzeit

o
feiern am Donnerstag , den 16. ©0
d. Mts. die Eheleute RegierungS- *S"
sekretär Joseph Klatz und Fra« g
Anna, geb. Rühl , hier, Bismarck-
ring Nr. 36.

dSUl SOlSi 8Z
Ich empfehle

meine noch billig gekauften

Nasses'
stets frisch gebrannt

dss DfD . non um . 1 . 70 KN
Malzkaffe « . . Pfd .4S u. S4H
Kakao , fst. Schweizer Pfd . 8 .8O ^ >
Tee (schöne Blattware)

fst. Aroma . . . Pfd . 2 .8H ^ >.
Milch , ungezuckert . Dose « » H

Fmz Spitlmann UMl.
Scharnhorststr. 12. Telefon 4«.

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Taunus straße
5.Milsr-Mes!

wasserdicht u. » arm gefüttert , solide
Ausführung , wegen Einberufung 6,
7. 8 Mk., früher 15 Mk.

25  Marttktrabe 25._
Aeldsckokolade

(äußerster Preis ), Lindt. Köhler,
eingetroffen. Nur Mittwoch und

Sonntag geöffnet.
Konditorei Wenz. Rikol assttaße 12.

afilMlilliifil.
Brouchiat-Asthma

Benckleimung
Svezial -Behandlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

RisiivSalbe
vorzüglich bewahrt gegenSchnupfen
Tube 0.65 und 1,25 Mk

. zu empfehlen.
erjh .Menthol.Eucalypf hol,Anaesthesin,
Suprarenin in sterilerSalbengpundlage.
Haarausfall , Haarfpalte , Kopf-

schuppen usw. verschwinden nach Ge¬
brauch des von mir bereiteten

Brennessel -Spiritus,

Kopfwaschwasser. Kan
hergestellt u. besonders gegen Haar-
schwund wirffam angewendet werden.
Trop der enormen Preissteigerung
vom Alkohol die Flasche nur 1.50 Mk.
Mein echt in der Parfümerie -Hand¬
lung von 23. Sulzbach, Hoffriseur,
Barenüraße 4.

TraueP“
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc
Massaniertigung sofort

X Hertz
Langgass *). Fernspr . 385 u . 6470. IC 152

Je höher die Lage, je reiner die Lust desto feiner unb  xwnrtter
der Honig . Von einer der höchsten LageM«Ad«sea» aus metnem UckNbeo»
bieneugand geernteten

Honig, echtes Natu rerzeugms,
d. » mml . * *. 1.10 ««» •
Carl

ä

Am 18. August b. Js . starb auf dem östlichen Kriegs,'cha«.
platze den Heldentod fürs Vaterland

Heinrich Harnfeck.
Wir verlieren in dem Gefallenen einen braven und tüch>

tigen Arbeiter , der sich durch Fleiß und gute Führung unsere
volle Anerkennung erworben hat.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahre ».
Wiesbaden , den 10. Dezember 1915. F388

Stadt . Schlacht- «. Vieststsf-Veewsltrrng.

Du forderst viel,
o Vaterland'

Wiedersehen war seine
und uns're Hofftrung!

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Rach¬
richt, daß unser lieber, hoffnungsvoller, unvergeßltcher Soh«
Bruder , Neffe, Vetter und Schwager

Iakob Mehler,
Masketier in einem Infanterie -Resiment,

infolge seiner schweren Berwnndung ein Opfer des grausamen
Weltkrieges geworden ist. .. , ^

Er starb am 30. November 1915 in emem Lazarett m Serbren
in seinem 31. Lebensjahre.

Fn tiefet Trauer:

MM Westler.
z. Zt . schwerverwundetim Feldlazarett in Rußland.

Heinrich Westler. Sergeant, und Sraat,
tznnatz Ketteubach.

Else Westler.
Min » Westler.

Sonnenberg (HubertusHütte), den 14. Dezember 1915.

j'l'i}'1’■< ff .'.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir erst jetzt die traurige
Nachricht, daß am 26. Juli fürs Vaterland mein mnigstgeliebter
guter Mann , seines Kindes treusorgender Vater , unser guter,
braver Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager, Onkel und Resse,
der

«efr «» e gCrJtWtttt HttUck
in Rußland in einem Feldlazarett an einer schweren Verwund«^
erlegen ist — Schon im August 1914 im -Kesten schwer verwundet,
zog er im Januar d. Js . nach dem Osten hinaus , wo er , mUse.
zeichnet mit der hessischen Tapserkeitsmedaüle, leider sein juug«»
Leben lassen mußte . A . . . , _. Die trauernden Hmterbliebeue» .

Frau Marie Hauch geb. Vach und Kiud
Ludwig Hanck und Familie
Heinrich Bach und AamUt«.

Dannenberg . Wiesbaden , Eb
den 14. Dezember 1916.

a. Rock« ,

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß

geliebte Tante und Pflegemutter,

Fräulein AflOä 3täudlI1 (j6r
Sonntag früh nach vielem Leiden im 65. Lebensjahr sanft entschlafen urt.

Im Namen aller Verwandten *

Bertha Be linger, geb. stock.
> Oberbergrat Beliinf }6r,

Hauptmann d. Res., z, Zt . im Felde.

Wiesbaden, Göttelborn-Saar, den 12. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr vom Trauer hat» ,
Dambachtal 13, aus, nach dem Nordfriedhof statt.
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In mrssrsm Weibnaehts ' Verkauf
die grösste Auswahl praktischer Geschenke zu ausserordentlich billigen Preisen . -

Binsen
ans dnnkl . J aus Samtprakt . 1 in vielen

Bt*ffen I Farben

325 | 5 93

Bin
aus Wasc

gestickt

5 5#

isen
iseide mit
Sohosa, Samt-
gilrtel, Steh-jkragen

8 75

Blusen
aus Seide, in all. Farben,

moderne Machart

« " 12“

Kleiderrocke
aus guten

Winterstoffen

2 *5 375 £ 75

Unterrocke
aus Halbtuch , Trikot,
Moirü, weite Formen

2 95  3 75

Morgenr5cke
aus Flausch,

in allen mod. Farben

^95 J75 075
Jacken

ans FlauschstofTen,
moderne Gürtelform

77 s

Jacken
aus geripptem Samt,

jugendliche Form
mit Gürtel

ll 75

8A•lg . Paletots
aus schwerem Winter¬

stoff , mod . Glockenform

I 6 -0

Sport -Jacken
reine Wolle, gestrickt,

in vielen Farben

8 75 £ 075

Mäntel
130 cm lang , in modernen

Farben , kariert,
Glockenform

9 » 14»

Mä
in Ast

130 cm lang

26 50

ntel
rach an

Blusenjacke

16 50
Jackenkleider

moderne
Machart

15 7S  19 75

Jackenkleider
aus reinwoll . Stoffen,
flotte Verarbeitung,

Jacke auf Seide

29 » 35»

Jackenkleider
aus Samt

in allen Farben

35 “ 45“

Taillenkleider
in

Seide Samt

29 » 35»

Mädchenmäntel
moderne Form,
in allen Farben

750

Kindei
in

Flauschstoff

475

mäntel
in weiss

Astrachan

9 50

LANGGAUE NS3Z-TELEFON NJ6I5 »,

auf Seiden-Fntter

Städtischer
Fleischyerkauf

in den Läden : F400

Qnerstrasse 1, Hellmundstrasse 46 , Schnlgasie 7,
lorkitrasie 25,  RBmerberg 3, Herderstrasse 31.

19 “ Preise:

Schweinebraten mit 25 °/« Beilage . . . . per Pfund
Schweinebraten mit 1 »/« Beilage . . . . per Pfund
Kotelett und Kammstück . per Pfund
Bauchfieisch.  pfund
?? eeic . .per Pfund
Mettwurst . per Pfund
SsS . ^ PfundPresskopf .  pfund
Blutmagen.  pfund
Leberwurst . per Pfund

Mk. 1.35
Mk. 1.52
Mk. 1.50
Mk. 1.40
Mk. 1.48
Mk. 1.60
Mk. 1.40
Mk. 1.60
Mk. 1.30
Mk. 1.00

! ! ! Betten !!!
-\

Telefonruf 4127. Der Magistrat.

tannMjiiNg.
iBttr. SMedk»» für KrMe. tgtiitfenBe nfa.

.. Für Kranke, Genesende usw. hat die Stadt Dänische Sahne stcher-
gestellt. Die Abgabe kann nur aus Grund einer ärztlichen Bescheinigung,
ml -i6 tÖ81!^ ^ forderliche Menge enthalten muß, geschehen. Die
Atte,te ftnd cm der dafür kenntlich gemachten Stelle im Brotvcrteilungs-
a« t zur Genehnngung einzurcichen. Erst wenn die Genehmigung erteilt
JZ . Sahne täglich und zwar unter jedesmaliger Vorlage des
- h ^ >n dem Geschäft der Firma Schüler , Große Burgstraße 12,
m der Molkerei Etrerm , Nauenthalerstraße 21 und in der Molkerei
Vrrmarm Brun «, Schwalbacherstraße47. abgeholt werden. Der
Preis ist für A -.lter, das geringste Maß, das verabfolgt werden
kann - auf 58 Pfg. festgesetzt. “ PoL  ^

Wiesbaden , den 13. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Städtische Pctrolellmverteiluim.
n „  nächste Ausgabe von BezngSmarken durch die Verteilung?-
KSS 3,mratr 3ic'5>

1. Für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft auf Grund eines
Berechtigungsnachweises am 15., 16. und 17. b§. Mts •

2. für andere Bcleuchtungszweckc, soweit weder GaS noch elektrisches
Licht zur Verfügung steht, am 18. und 20. ds. Mts ., jeweils von 8V*
bis 12 und 3—5 Uhr. F40 '0

Wiesbaden , 14. Dez. 1915. Der Magistrat.

Holzbetten , Metall¬
betten , Kinderbetten,
Matratzen , Deckbet¬
ten , Kissen , Stepp¬

decken.
Riesige Auswahl.

Sehr billige Preise.
Matratzen eig. Anfertigung.
Bettfedern , Daunen , Feder¬

leinen.
Bettfödem - Reinigung.

Elektrischer Betrieb.

Bettfedern-Haus
Mauergasge 8 n . 15.

Karlsbader Handschuhe billigst, sow.
ein Posten zurückges. Handsch. jetzt
50 u . 90 Pf . Alte  Kolonnade X

Kl die MM!
Ia Hausmacher Wurst, Kognak und
alle Liköre in kleinen und großen
Packungen.

Ia Dliuborner,
Trauben -, tlpfel - und Beerenweine
in großen Mengen liefert auch in
Feldkantinen , Lazaretten usw. B14771

F . Henrich,
Telephon 1914. : : Blücherstraße 24.

Hurra! Hurra!
Ve - -| wn w o A ist
S ®- • JB W wie-

M-  JloJt © da!
les
bester und billigster Ersatz für

■ sensüHianBa mmm mmmmmm _
Z Kahlen, Kahl, ülmmMMh,
Z MmMWni,
? Btasn- 1. MntMlei. Slmsiiz«. süg« l»

_ liefert  1195: SB.Oall ID- IDieibadeii
m Beste llbüro:Wiesbaden, Schwalb. Str. 2.—Tel.Kr.84.

4  Bier 15
12x4 1.50 M 100x4 = 12.— M
Unentbehrlich für jede Küche,

Bäckerei und Konditorei.
Alleinverkauf 1300

Kneippiiaiis, Itlieinstr. 71,
Original-Aromaük,

seit 150 Jahren beliebter
Edel -LikSr,

auch als
Kräuter -fSrog

vorzüglich geeignet , ist in Original-
flaschen und Feldpost -Packungen in
den meisten Geschäften erhältlich,
und in fast jeder Restauration im

Ausschank.

General - Vertrieb und Lager:
Saladin Fnuiz. Wiesbiuto»

fiof-Fotograf
Friedrichstr . 14 . Tel . 1891 KIIRTZ

Wahrend meines Urlaubs bis Weihnachten
nehme alle Aufträge entgegen . 1468

Vergrößerungen , gemalte Porträts , Reproduktionen
Aufnahm en bis 9 Uhr abends . — Schnellste Lieferung.

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergestellte Fleischkonserven:

Rinderbraten ! Rindergulasch
Sauerbraten j Rinderroulade
Kalbsbraten | Kalbsgulasch usw.

I -Pfd .-Dose 2 Mk. 1409

Metzgerei Max Baum, ■‘SÜSBFa 11
MD IL -ro, garantiert rein,

Wi MW FM änsserst ergiebig,
. daher sehr billig,

wWwwwSw w h &rhst nahrhaft
iiimiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiuiiii und vor allein leient verdautien

empfiehlt 1451

Reinhard Göliei
Telefon(89. Michelsberg 23, Ecke Schwalbacherstr.

• •090  Acpfel ! 0009 a
Schönes, fleckenfreies und haltbares Tannusopst.

Kochäpfel . io Pfd . Mk . 1.10
Safdnpfcl . 10 „ „ 1.50
Ia Reinetten. 10 . . . 1 ««
Spciseqelberüben . 10 „ ' 075
Dickwnrz . . . per Ztr . ,, s '50

ßV bei größerer Abnahme billiger! - mg
W . Weber , Dotzheimerstraße 105.

Laaer im  Hofe . Verkaufszeit : Mi taa « von 1- 0 Uhr.

aM .kiV .ci>» Flasche von

Slk . 2 . - an .
Berliner Tafelkümmel, sowie Liköre in grosser Auswahl
noch besonders preiswert.f. A. Blcwstbach.  -

Winfersefralmaren
finden Sie

_ in  enormer Auswahl
. „ , , zu dei» billigsten Preisen in

Kuhns Schuhgescnaften, Wcllritzstrasse 26, Bleichstrasso 11
Ferns precher 6236.̂ — — — — Starke Schuhwaren in

anerkannt bester

Wadis- Lederimtz ohne iihlmi fariidi!
■■■■■■■■■■■■ Friedrichstrasse 57. Keine Preiserhöhang! n
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